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Unter dem Halbmond. 


Die alarmirenden Meldungen aus dem Orient 
geben zu ernſten Bedenken Anlaß. Dem 
Mordanfall auf die Vertreter Englands, Ruß- 
lands und Frankreichs in Djeddah folgte die 
Inſultirung der Delegirten der drei Mächte in 
Muſch, und ſchon wird ſoeben wieder aus Muſch 
berichtet, daß ein armeniſcher Diener, der ſich mit 
der Commiſſion der Mächte auf einem Dampfer 
befand, von einem türkiſchen Gendarmen an- 
gegriffen wurde. 

Nimmt man alle dieſe ſich häufenden Vorgänge 
zuſammen, ſo muß die Lage in der Türkei als 
eine recht ernſte bezeichnet werden. Die türkiſchen 
Behörden pflegen an Ausreden nicht verlegen zu 
ſein; zur rechten Zeit taucht nachher der eigens 


tiefe Wunde, die der letzte Krieg geſchlagen, 
zu heilen, und mittels Beſeitigung der Schein⸗ 
reformen der früheren Regierungen im Lande 
ſelbſt auf den verſchiedenen Gebieten der Ber- 
waltung, der Finanzen, der Communication, des 
Heerweſens und des Unterrichts Erfolge aufju- 
weiſen, die für aſiatiſche Berhältniſſe achtungs⸗ 
werth find. Ohne Hilfe eines Anlehens haben die 
Finanzen der Türkei ſich gebeſſert, die Beſoldung 
der Beamten geſchieyt regelmäßiger als früher, 
die Mittel zur Landesvertheidigung werden fort- 
während ergänzt und nicht geringe Summen 
werden auf Hebung der Induftrie und beſonders 
auf das Unterrichtsweſen verwendet. In der 
Armee iſt das alte Uebel eines mangelhaften 
Offiziercorps beſeitigt worden; das Eiſenbahnnetz 
dehnt ſich allmählich über das ganze Land aus, 


Secondlieutenants. Ferner find 2 Sanitäts- 
ojfiiere und 6 Beamte mit Offiziersrang ver- 
ſtorben. Im Beurlaubtenſtande find 17 Offtziere 
und 8 Ganitätsoffijiere mit dem Tode abge- 
gangen, ſo daß die Armee im ganzen 47 Offiziere 
und Beamten durch Tod verloren hat. 


* [v. Egidy als Reichstagscandidat.] In dem 
Reichstagswahlkreiſe Waldeck-Pyrmont, wo eine 
Erſatzwahl ſtattzufinden hat, nachdem bekanntlich 
das Mandat des Abg. Dr. Böttcher vom Reichs- 
tage für ungiltig erklärt worden iſt, iſt zu den 
bisherigen fünf Candidaten noch ein ſechſter hinzu- 
gekommen. Auch der Oberſtlieutenant a. D. 
v. Egidy-Berlin wird ſich als ſelbſtändiger Can- 
dDidat um das Mandat bewerben. 

[den Redemptoriften] ift die Rückkehr in's 


Frankreich. 

Paris, — Juni. Internationaler Berg- 
arbeitercongreß. In der Nachmittagsſitzung 
forderten Lamendin, Cadot und defuisſeaux ein 
internationales Abkommen über die Beſchränkung 
der Production in den einzelnen Ländern auf die 


Bedürfniffe dieſer Cänder. der deutſche delegirte 


Möller ſprach ſich gegen ein ſolches Abkommen 
aus und verlangte die Einſetzung einer be= 
ſonderen Commiſſion, welche die Erörterung 
dieſer Frage für den nächſten Congreß vorbereiten 
ſolle. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt 
werden. (W. T. 


Serbien. 
Belgrad, 4. Juni. Die Königin Natalie dürfte 
Anfang Juli Belgrad verlaſſen und nach Biarritz 
zurückkehren. Ein Beſuch der Königin in Niſch 


zu dieſem Zweck ernannte Räuber auf, welcher ü tizvermalt Elſaß geftattet worden, aber in beſchränkterem 0 | 
der Uebelthäter war. Es wird deshalb nicht zu baben ſich ee — et: ung | Maße als früher. Nur in das Riedisheimer iſt nicht beabſichtigt. (W. T.) 
überſehen ſein, daß bei dem Mordanjall in Djed- | So ſehen wir, daß in der Türkel nach manchen Kiofier (bei Mülhauſen) dürfen ſechs Ordensmit- Griechenland. 


dah die Herren von der Polizei ſich abſolut nicht 
ſehen ließen, obwohl ſonſt in der Türkei kein 
Mangel an Gendarmen iſt, während die Gewalt- 
acte in Mujh von den ſauberen Vertretern der 
Ordnung ſelbſt ausgeführt wurden. 


Die Gewaltacte werden ihre Sühne finden. Der 
Sultan bat ſich beeilt, wenigſtens für den Vorfall 


Richtungen hin Fortschritte zu verzeichnen find, 
die vor allem der energiſchen Initiative des 
Kerrſchers ſelbſt zu verdanken find. Wenn die 
türkifhen Zuſtände von denen des Civilifirten 
Europas doch noch himmelweit entfernt ſind, ſo 
trifft den Sultan, der fein Möglichſtes thut, heine 
Schuld. dieſe liegt an der Bevölkerung ſelbſt, 


glieder zurückkehren; dagegen iſt ihnen die Rück- 
kehr nach Landſer und vor allem in ihr altes 
Stammhloſter auf dem Biſchenberg abgeſchlagen 
worden. 

* [3ur Lage der Lehrer an Landwirthſchafts- 
ſchulen] veröffentlicht die „Kreußztg.“ folgende 
Zuſchrift: Der vorige Candwirthſchaftsminiſter hat 
auf einer Conferenz der Directoren der Land- 


Athen, 4. Juni. Man ſieht dem Rücktritt des 
geſammten Cabinets für nächſten Montag ent- 
egen. 
x Die Deputirtenkammer beſchloß, die Prüfung 
der Wahlmandate am Donnerstag vorzunehmen. 


Amerika. 
* Der chileniſche Gefandte in Waſhington 


1895. 


in Djeddah Genugthuung zu geben. E ie | die fin durch Trägheit einerſeits und durch biin- i f * ar 
— — — Ariegsgerichts an Ort ande 8 auszeicknet. wirihſchaftsſchulen den Lehrern dieſer Schulen n A >» 
und die ſtrengſte Beftrafung der Schuldigen an- wird ſich bald entſcheiden müſſen, ob die türtziſche | die Zuſicherung gemacht, daß dieſelden in Bezug nach 17Tjährigem Papiergeldregime Chile mil 3 
befohlen. Bezüglich der anderen Vorfälle aber J Regierung die Macht hat, der Unbotmäßigkeit | auf Gehälter und Rang den Lehrern der anderen Befriedigung und — = S h- a 
verlautet noch nichts von irgend welchen Maß- diejer Maffen gebührend entgegenzutreten. Iſt | höheren Schulen gleichgeſtellt werden ſollten. rung zurüchgehehrt ift. Das enti — chende Geſeh 1 
regeln. Und zum Schluß, was nützt es den Eu- das nicht der Fall, jo werden die eurepaiſchen | Die Angelegenheit ſcheint unter dem neuen in in Kraft. (ger) Fernande 3 — 1 > 
ropäern, wenn wirklich einige Beduinen auf-] Machte einfehen, daß fie der Türkei zu früh die | Miniſter Hammerſtein gänzlich in's Stochen ge- 5. . 7 
geknüpft werden? Damit find die Zuſtände in der | Gelbftändigkeit gaben, und daß es noth thut, rathen zu ſein. Die Landwirthe haben auch ein T—᷑ 

Türkei nicht gebeſſert. Wollen doch die „Daily | dieſen Fehler zu redreſſiren. Intereſſe daran, daß die Schulen, auf welchen ſie Coloniales. 

News“ ſogar wiſſen, daß ſich ein heiliger Krieg zu ihrem Berufe vorbereitet werden, nicht als Kaſſel, 4, Juni. eute fand hier der Be⸗ 


gegen die Chriften im osmaniſchen Reiche vor- 
bereite, Wenn dieſe Behauptung auch über- 
trieben iſt, ſo iſt doch jedenfalls die Sicherheit der 

uropaer im lürkiſchen Reihe — wir nehmen 
ieſes nicht zum eigentlichen civiliſirten Europa — 
ernſtlich gefährdet. Muß es doch auch als höchſt 
merkwürdig bezeichnet werden, daß die Antwort 


kommen fehlen läßt, nicht zögern, in ihren For- 
derungen deutlicher zu werden. Iſt doch bereits 
ein großes engliſches Geſowader in Beirut ein- 
getroffen, während drei weitere Swiffe nach 
Dieddah abgegangen find, um den „Eifer“ der 
türkiſchen Behörden „anzuſpornen “ 

Aber wenn auch diesmal wieder wie bisher 
jedesmal die Schuldigen beſtralt werden, damit 
ſind die türkiſchen Zuſtände nicht gebeſſert. und 
dieſe Zuſtände ſind noch immer kläglich genug, 
wenn ſich auch gegen früher manches zum Vor- 
theil geändert hat. Aus wohlweiſen Erwägungen 
haben die europäljhen Mächte, von Rußland 
abgeiehen, ſich ſtets Mühe gegeben, einen völligen 
3ujammenbrud; des Osmanenreichs zu verhindern, 
und noch der Berliner Congreß hat alles Mög- 
liche gethan, um die dem Zuſammenbrechen nahe 
Türkei wieder auf die Füße zu ftellen. In 
Konſtantinopel thront überdies gegenwärtig ein 
Sultan, der ſich durch guten Willen und Fähig- 
keiten auszeichnet. Unter feiner umſichtigen Re- 
gierung war es der Turkei möglich, jo manche 


(Nachdruck verboten.) 


Vera Vorontzoff. 
2) Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben 


von 
Sonja Kovalevsky. 


Das alte, maſſive Herrenhaus der Vorontzoffs 
glich äußerlich einem ungeheuren, viereckigen 
Kaſten, welchen man ganz ohne Grund hier und 
da mit verſchiedenen phantaſtiſchen Borjprüngen 
und Balkonen verſehen hatte. Alles daran 
zeigte, daß das Haus zu einer Zeit gebaut 
worden war, wo die Arbeit nichts koſtete und 
alles von Leibeignen gefertigt wurde. Sogar der 
Architekt, der den Plan gezeichnet hatte, war 
Ceibeigner geweſen. 

Die Eintheilung und Lage der Zimmer war 
wie in den meiſten Herrenhäuſern jener Zeit. 
Oben befanden ſich die Wohnräume, unten die 
Kinderzimmer, Küche und Zimmer für die Diener- 
ſchaft im Keller. 

In den Kinderzimmern wuchſen die drei kleinen 
Mädchen unter Auſſicht von zwei Gouvernanten 
auf. Außer dieſen waren noch eine alte Kinder- 
frau Njanja, das Dienſtmädchen Anisja und ein 
3 junges Mädchen für die Bedienung der 

inder angeſtellt. 

Kurz es war alles, wie es in einem richtigen 
Herrſchaftshaus ſein mußte. Alle drei Mädchen 
waren angenehm und woghlerzogen, alle drei 
groß für ihr Alter, alle drei verſprachen einſt 
große Schönheiten zu werden. 

Die beiden Aclteften, Lena und Liſa, ſtanden 
derade an der Grenze der Kindheit, eine vier- 
zehn die andere dreizehn Jahre alt. Beide 
lauſchten ſchon mit leidenſchaftlicher Neugierde 
auf jeden Laut, der aus der oberen Wohnung 
zu ihnen drang, und beide klagten bitterlich, daß 
man ſie noch in kurzen Kleidern gehen ließ. 

Die Dritte, Dera, war noch ein kleines Madchen 
von acht Jahren, mit rundem, blühendem Geſicht 
und :inem ſeltſamen, gedankenvollen Blick. den 
man faß immer bei Kindern findet, die ihr 
= Rare -ejonderes kindliches Erben führen, 
— allen Kindern, deren Leben den ge- 

n regelmäßigen Gang gebt, waren die 


Deutſchland. 


* Berlin, 5. Juni. In Folge eines Antrages 
aus Holtenau an das Berliner Polizei-Präſidium 


hat daſſelbe beim Magiſtrat die Genehmigung 


nachgeſucht, daß ein Löſchzug der Berliner Feuer- 
wehr dorthin entſendet werde behufs Bewachung 


Garantie übernimmt das Reich. Damit die Feuer- 
ſicherheit der Stadt Berlin ungefährdet bleibt, 
wird der Zug nur aus Reſerve-Mannſchaften, 
Rejerve-Pferden und -Wagen beſtehen. Der Zug 
wird unter dem Commando des Brandinſpectors 
Rohnſtock ſtehen und aus 24 Mann beſtehen. 

* [Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Hammerftein] beabſichtigt, die bevorſtehende 
Kölner Wander ausſtellung der deutſchen Land- 
wirtyſchafts-Geſellſcaft zu beſuchen und ſich von 
dort aus am 9. d. Mts. nach Oberſtein zu be- 
geben, um das Kunsrück-Gebiet zu beſuchen und 
ſich über die dortigen landwirthſchaftlichen Ver- 
hältniſſe näher zu unterrichten. 

* [Derlufte der preußiſchen Armee.] Im 
1. Quartal d. J. hat die active preußiſche Armee 
nur 14 Offiziere durch Tod verloren, darunter 
1 General-Seldmarſchall (Erzherzog Albrecht von 
Defterreih), 2 Generale (General der Infanterie 
und Generaladjutant Irhr. v. Los und General 
der Cavallerie Fürſt zur Lipp:), 3 Majors, 
2 Hauptleute, 2 Premierlieutenants und 


conſervanven Inſtincte ftark bei ihr entwickelt. 
Alles was fie umgab, liebte fie mit unbewußter, 
blinder Kingebung und es war ihr noch niemals 
eingefallen, an den vortrefflichen Eigenſchaften 
ihrer Nächſten zu zweifeln. Ihre Mutter war die 
befte aller Mütter, ihre Kinderſtube die ſchönſte 
auf der Welt. 

Das Leben der Mädchen war übrigens ſchon 
im voraus geordnet und beftimmt, Die Eltern 
hatten beſchloſſen, jedem ein Gut als Mitgift 
zu geben, ſie wußten, daß ſich in drei, vier 
Jahren irgend ein KHuſar oder Dragoner ein- 
finden würde, um Lena als Braut heimzuführen; 
und kurze Zeit darauf ein anderer, der Liſa 
heiratgen würde, und zuletzt mußte Vera an 
die Reihe kommen. Sie würden dann anſtatt 
in Borki an einem anderen Orte wohnen, 
wurden anſtatt von Anisja von einem anderen 
Dienſtmädchen bedient werden, aber mit kleinen 
Unterſchieden wurden die Töchter das Leben 
ihrer Mutter fortſetzen, wie dieſe das der ihren 
fortgeſetzt hatte. Alles das war ſehr einfach und 
vollkommen ſicher und klar. Man wußte es, 
ohne daran zu denken, wie man wußte, daß 
man ſowohl heute wie morgen zu Mittag eſſen 
würde. Aber alle dieſe ſicheren und unbe- 
ſtrittenen Berechnungen wurden plötzlich von 
einem ganz unerwarteten Ereigniß durchkreuzt 
— d. h. jo ganz unerwartet kam es ftreng ge- 
genommen wohl eigentlich nicht, da ſich ganz 
Rußland volle 20 Jahre darauf vorbereitet hatte. 
Aber wie alle großen Ereigniſſe, ſchien auch dies 
allen ganz überraſchend und unvorhergeſehen 
zu kommen. 

Bei dem Beſuch eines Oheims aus Petersburg, 
eines hohen Beamten in irgend einem Deparie- 
ment, bemerkte Bera den erſten Schatten der 
kommenden Ereigniſſe. Er brachte Nachrichten 
aus Petersburg, von denen man durch die zei- 
tungen nichts erfuhr. i 

Dera ſaß auf den Anieen des Oheims. Keiner 
beachtete ſie, vermuthlich in der Idee, daß fie noch 
nichts von allem verſtände. 5 

„C'est fait! L’empereur a sanscrit le projet, 
qui lui a été presente par Miliontine“, jagte 
Stepan Micaulopvitfch jeierlidh. 

„Mon Dieu, mon Dieu!“ rief die Gräfin aus, 


ch 
der durch das Geſetz vom 


„ſecundäre“ erſcheinen. Der Titel „Oberlehrer“ 
könnte den akademiſch gebildeten Lehrern oben 
genannter Schulen doch ſofort verliehen, die 
Gehaltsfrage ſpäter geregelt werden. 
Auriſtentag.] Nach Beſchluß der ftändigen 
Deputauon des deutſchen Juriſtentages wird der 
iesjäpeige Zuriftentag am 10., 11. und 12. Septbr. 


der Türkei auf die Note der Mächte noch immer der dortigen, für die Feierlihheit der Eröffnung in Brume aden. RR I mann, welcher lebhaft begrüßt wur 
Wicht sefoigt . Jevenjalls Dee en mänie, | des Rord-Oftfee-Aanals errichteten wielen Ele Bun ‚ve: mögende en- dem Afrikareſſent igen dan und on | ki 
wenn die Türkei es an dem nöthigen _.:tgegen- | bauten, Triounen etc. Die often und d Hetrenhaufe il: er Nachmels über die Permendung | Staa sminiſter Hofmann und Ge 


hilfen an unvermögende Schulgemeinden 
Nechnungsſahr 599% bereit geſtellten 2 
DIR. zugegangen. Danach find 1041 490 Mk. an 
evangeliſche, 926410 Mk. an katholiſche, 32 100 
Mk. an paritätiſche Schulen als Beihilfen gegeben 
worden. Die größte Unterſtützung wurde an den 
Regierungsbezirk Poſen mit 297000 Mk., die 
niedrigſte an den Regierungsbezirk Stralſund mit 
1000 Mk. gegeben. 

Erfurt, 4. Juni. Der ſechſte evangeliſch⸗ 
ſociale Congreß wurde heute Vormittag durch 
den Verbandstag der evangeliſchen Arbeiterver- 
eine eröffnet. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Graz, 4. Juni. Bei dem Beſuch des Gemeinde- 
rathhauſes fagte der Kaiſer zu dem Bürger- 
meiſter: „Ich hoffe, daß Sie ſich nicht an dem 
Wiener Gemeinderath ein Beiſpiel nehmen 
werden. Das find ſehr traurige Zustände.“ Der 
Bürgermeiſter erwiderte: „Nein, gewiß nicht.“ 


14. Juli 1893 zu Bei- 
für das 
000 


indem fie in den Lehnftuhl ſan und ihr Geſicht 
in den Händen verbarg. Alle Anweſenden ſaßen 
wie gelähmt. 5 

„Oft denn wirklich alles entſchieden?“ fragte der 
Graf leiſe mit erzwungener Ruhe. 

„Ja, unwiderruflich! Ar fang Februar wird das 
Manifeft im ganzen Lande umhergeſchicht, um 
am neunzehnten in allen Kirchen laut verleſen zu 
werden“, antwortete der Oheim. : 

„So müffen wir auf Gottes Barmherzigkeit 
bauen“, ſeufzte der Graf. Die Herren ſammelten 
fi dicht um Stepan Michailovitſch, der anfing, 
ihnen eifrig etwas zu erklären. Die Damen 
jammerten: „Comment est ce que l’empereur, 
qui a Pair si bon, peut nous faire tant de 
peine?“ 

Ein Diener kam herein, um den Kaffee heraus- 
zunehmen. Alle ſchwiegen augenblicklich. 


„Fräulein waren ja Nachmittags im Salon — 
wovon ſprachen die Kerrſchaften“, fragte Anisja 
ſpäter am Abend, als fie Dera zu Bett brachte. 

Dera hatte nur verſtanden, daß der ganzen 
Familie irgend ein Unglück drohte. Niemand 
hatte ihr befohlen zu ſchweigen, aber der Kaſten⸗ 
geift war bei der kleinen Ariſtokratin ſchon jo 
ſtark entwickelt, daß fie mit großer Würde ant- 
wortete: „Ich hörte gar nichts, Anisja.“ 

Obgleich es bald allgemein bekannt war, daß 
das Manifeſt nicht nur vom Kaiſer unterzeichnet 
war, ſondern auch im ganzen Lande umher- 
geſchicht wurde, fürchtete die Herrſchaft bis zum 
letzten Tage, ja bis zum letzten Augenblick, daß 
die Dienerſchaft zufällig etwas davon hören 
könnte. die Dienſtboten ihrerſeits ftellten ſich 
ganz unwiſſend und alle Discuſſionen im Vor- 
zimmer und in den Wirtyſchaftsräumen ver- 
ſtummten, ſowie jemand von der Herrſchaft ſich 
näherte, wie die Unterhaltung im Salon, wenn 
einer der Diener eintrat. 

Schließlich kam der neunzehnte Februar, dieſer 
gefürchtete und fo lange erſeynte Tag, der fo viel 
in ſeinem Schooße barg. die ganze Familie 
mußte zur Kirche fahren, nach der Hochmeſſe 
ſollte der Prieſter das Manifeſt verleſen. 

Der freie Platz vor der Kirche iſt ſcwarz von 
Menjhen. Zwei- bis dreitaujend Bauern mit 


CCC d d ES ST 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Juni. Zur heutigen Trauerfeier 
für den verſtorbenen Staatsminiſter Dr. v. Fried- 
berg erſchien in Vertretung des Kaiſers General- 
adjutant v. Miihke, in Vertretung der Kaiſerin 
Friedrich Hofmarſchall Baron Reisſchach. Die 
Kalſerin, ſowie die Prinzen Leopold und Georg 
Alexander hatten Kränze geſandt, für den Reichs- 
hanzler Zürften Hohenlohe erſchien Geheimrath 
v. Wilmowski. Bon den Miniſtern wohnten 
Dr. Miquel, Bronſart v. Schellendorff und Schön- 
ſtedt, außerdem die inactiven Minifter Graf Eulen« 
burg, Lucius, Delbrück, Man bach, Herrfurth und 
Kobrecht, ferner Hausminiſter v. Wedell, Staats- 
ſecretär Nieberding, Graf Kochberg, Reichsvank⸗ 
r eee, 


Weibern und Kindern haben ſich aus den um⸗ 
liegenden Dörfern verſammelt. . 

„Cette vue me fait mal! Je pense involon- 
tairement d 891“ murmelt die Gräfin hyſteriſch. 

Selbſt an dieſem Tage, wie an allen Feſttagen. 
wartet der Küſter oben auf dem Thurm die An- 
kunft der Herrſchaften ab, und erſt wenn ſie an 
der Biegung des Weges erſcheinen, fangen die 
Glocken an zu läuten. 

Die Kirche iſt gedrängt voll, aber aus alter 
eingewurzelter Gewohnheit weicht die ganze un« 
durchdringliche Menge vor den gnädigen Herr- 
ſchaften zur Seite, jo daß ſie zu ihren Plätzen 
auf der Empore kommen können. 

„Laßt uns in Frieden zu dem Herren beten“. 
ſpricht der Prieſter, der in vollem Ornat vor den 
Altar tritt. „Und zu dem heiligen Geiſt“, (die 
Anfangsworte in einer ruſſiſcen Meſſe) antwortet 
der Chor. die Kochmeſſe beginnt. In den 
düftern, erbinerten, von tauſend Linien durch- 
furchten Geſichtern zuckt es convulſiviſch von ge⸗ 
ſpannter Erwartung. Keute hört man keine 
Geufjer, kein Stöhnen in dieſem Tempel. Heute 
ſteigen daraus — und nicht nur von hier, 
jondern von hunderttauſend Kirchen im ganzen 
Rußland — Gebete auf, fo heiße, voll 
andächtigen Glaubens und von leidenſchaftlicher 
Hoffnung erfüllt, wie wohl nie zuvor, ſo lange 
die Welt ſteht, Gebete, die von einem großen 
Doln vereint zum Kimmel emporgeſandt werden. 
„Allmäntiger Herr, wirft du dich unſer erbarmen? 
Unſere Noth ıft groß und Jahrhunderte altl 
Wird es jetzt anders werden? Was wird das 
naiſerliche Manifeſt enthalten?” Bis jetzt kennen 
ſelbſt die Kerrſchaften nur gerüchtweiſe ſeinen 
Inhalt. Niemand weiß etwas Sicheres, denn das 
Manijeft wurde den Prieſtern mit dem kaifer- 
lichen Siegel verſchloſſen zugeſchickt, welches erſt 
nach Schluß der Hochmeſſe gelöft werden durfte. 

Der ungewöhnliche Andrang von Menſchen 
und die Menge der angezündeten Kerzen haben 
es in der engen, kleinen Kirche trotz der offenem 
Zenfter und Thüren unerträglich heiß gemacht. 
Die unangenehme Ausdünſtung ſchwitziger Klelder 
und geſomierter Stiefel miſchi ſich mit dem 
Qualm der Wachskerzen und dem Dunſt des 
Weihrauchs. 


präfident Koch. Eolonialdirector Dr. Hanfer, Prä- 
ſident des Reichsverſicherungsamts Bödicker, ſowie 
die Generäle Grolmann und Keßler, der badiſche 
Geſandte Jagemann, Rector Pfleiderer, Profeſſor 
Nommſen, viele Gelehrte und Parlamentarier 
ſowie Krupp aus Eſſen der Feierlichkeit bei. Die 
Leichenrede hielt Prediger Scholz über das Thema: 
„Ich will dich ſegnen, du ſollſt ein Segen ſein.“ 

— Der frühere fortiſchrittliche Abgeordnete Franz 
Bresgen iſt im 80. Lebensjahre in Bad Neuenahr 
geftorben. Bresgen hat als Mitglied des linken 
Centrums der Frankfurter Nationalverſammlung 
angehört. 

— Profeſſor Lenden, der bekanntlich an das 
Krankenbett des ruſſiſchen Thronfolgers nach dem 
Kaukaſus berufen worden iſt, wird, da auch der 
Wiener Kliniker und Specialiſt für innere Krank- 
heiten, Hofrath Nothnagel conſultirt worden iſt, 
ſeinen Weg über Wien nehmen, um mit dieſem 
gemeinſam die Fahrt fortzuſetzen. 

— Ein unter ſehr ſchweren Bedingungen con- 
trahirtes Piſtolenduell hat heute auf Weſtend 
ftattgefunden. die beiden Gegner find der 
Regierungs- Aſſeſſor Henning v. Flügge (ein 


bei der Regierung in Frankfurt a. O. beſchäftigt 
iſt und auch hier in Berlin eine Wohnung hat, 
und der Commerzienrath Karl Boſch in Eharlotten- 
burg, beide find unverheirathet. Das Duell ver- 
lief unblutig. 

— Um die Erfahrungen zu ſtudiren, welche in 
Oeſterreich mit der durchführung der Zwangs- 
organiſation der Handwerker gemacht worden 
find, werden ſich in allernächſter Zeit Geh. Rath 
Wilhelmi aus dem Neichsamt des Innern, Geh. 
Rath Dr. Gieffert und Aſſeſſor Hoffmann aus 
dem preußiſchen Handelsminiſterium nach Oeſter- 
reich begeben. 

— Zwei bulgariſche Studenten in Berlin, 
Namens Jvanoff und Reinhardt, find heute in 
ihrer Wohnung durch die Polizei verhaftet 
worden. Der Grund iſt eine von einem Haus- 
genoſſen gegen die Studenten eingereichte Denun- 
ciation, wonach ſich dieſelben einer Majeſtäts⸗ 
beleidigung ſchuldig gemacht haben ſollen. 

— der Aufſichtsrath der Nationalbank für 
Deutſchland hat beſchloſſen, bei der aufer- 
ordentlichen Generalverſammlung am 28. d. M. 
eine Erhöhung des Grundkapitals um 9 
Millionen Mark zu beantragen. die neu 
auszugebenden Actien ſollen ab 1. Juli 
dividendenberechtigt ſein. 6 Millionen Mark 
davon werden Beſitzern alter Actien zum Courſe 
von 127½ zur Verfügung geſtellt werden. Der 
durch die gapitalsvermehrung erzielte Gewinn 
wird dem Refervefonds zufließen. 
Rendsburg, 5. Juni. 
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Brücken paſſirt. Die Ufer des Kanals waren 
feſtlich geſchmückt. Die Dorüberfahrenden wurden 
von einer nach Tauſenden zählenden Menſchen- 
menge lebhaft begrüßt, während die Schiffskapelle 
die Nationalhymne ſpielte. 

Eiſenach, 5. Juni. Der Bermaltungsrath der 
Werabahn hat beſchloſſen, das Kaufangebot der 
preußiſchen Regierung der Seneralverſammlung 


zur Annahme zu empfehlen. 
Wien, 5. Juni. Die Abgeordneten Kerold und 


Genoſſen werden einen Dringlihkeitsantrag ſtellen, 
das Haus wolle die Steuervorlage von der Tages- 
ordnung abſetzen und die Berathung unterbrechen, 
damit der Wahlreformausſchuß Zeit gewinne, 
ſeine Arbeit zu beſchleunigen und an das Haus 
möglichſt raſch zu berichten. 

Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die Behaup- 
ESTER EEE p. TER ea 


Es ift unmöglich, Luft zu bekommen, die Bruft 
athmet ſchwer und keuchend und das phnſiſche 
Unbehagen verwandelt ſich im Verein mit der 
allgemeinen Seelenſpannung zu unerträglicher Bein, 

„Wann wird es enden!“ flüſtert die Gräfin 
aufgeregt, indem ſie krampfhaft die Hand ihres 
Mannes drückt. Der Prieſter kommt mit dem 
Kruzifix. Es dauert eine gute halbe Stunde, 
ehe alle Anweſenden es geküßt haben. 
Endlich iſt die Kußceremonie beendet. der 
Prieſter verſchwindet einen Augenblich in 
der Sakriſtei und tritt dann wieder vor den 
Altar. In der Hand hält er eine Papierrolle, an 
der das große Staatsſiegel hängt. 

Ein ſchwerer tiefer Seufzer geht durch die 
Kirche, als käme er aus einer einzigen Bruſt. 
Aber in dieſem Augenblick tritt eine unerwartete 
Unterbrechung ein. Die ungeheure Nenſchen- 
menge, der es nicht gelungen war, in die Kirche 
einzudringen, halte ruhig draußen gewartet, ſo 
lange der Gottesdienſt währte, aber jetzt ift es 
mit ihrer Geduld zu Ende. Sie dringen durch 
die meitgeöffnete Thür, ein unbeſchreiblicher Wirr⸗ 
warr entſteht. diejenigen, welche vornan ſtehen, 
ſtürzen die Stufen zum Altar empor. Schreie, 
Schwüre, Jammerrufe, weinende Kinderſtimmen 
ertönen. Gortſetzung folgt.) 


Nordoſtdeutſche Gemerbe-Aus- 
ſtellung. 


(Specialbericht der „Danziger Zeitung) 
np Königsberg, 4. Juni. 

Handel und Gewerbe ſind undenkbar ohne 
Urproduction, deren Erzeugniſſe ſie verbreilen 
und veredeln. Unter den verſchiedenen Arten der 
Urproduction wird der Bergbau mit Recht an 
erſter Stelle genannt. denn dem Bergbau ent- 
ſtammen die Rohftoffe unſerer Maſchinen und 
Werkzeuge; die Derhüttung von Erzen war es, 
welche einft den Menſchen der Steinzeit zu einer 
höheren Stufe der Cultur erhob; Gold, Edelſtein 
und andere Schätze des Erdreichs lochen heute 
wie in ferner Dorzeit nach entlegenen Wüſten 
Ströme von Glücksjägern denen Gewerbetreibende 
aller Art und Anſiedter folgen; das Vorkommen 
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tung, daß Vertreter der vereinigten Peutjch- 
linken im Wahlreform - Gubcomite gegen die 
Zweitheilung der neuen BWäblercurie geftimmt 
hätten, nach durchaus verläßlicher Information 
als unrichtig. Dielmehr hätten ſich ſämmtliche 
Repräfentanten der Deutſchlinken für den Bor- 
ſchlag der Zweitheilung ausgesprochen. 

Haag, 5. Juni. Der Minifter des Keußern, 
Roöll, beantwortete heute in der Kammer die 
Interpellation Smidt über den Geeraub an der 
Küſte von Marokko, deſſen Opfer das nieder⸗ 
ländiſche Schiff „Anna“ geworden iſt und er- 
klärte, daß nach der Reclamation des nieder- 
ländiſchen Generalconſuls und des deutſchen 
Miniſterreſidenten in Marokko die marokkaniſche 
Regierung die Beſtrafung der Verbrecher ver- 
ſprochen habe. Nach Erledigung dieſer Frage 
werde man ſich mit den anderen Mächten in's 
Einvernehmen ſetzen können, um dem Seeraub 
überhaupt entgegenzutreten. 


Rimini, 5. Juni. Heute Vormittag iſt der 
Schuhmacher Salvator Gatter als Urheber des 
Kttentates auf den Deputirten Ferrari ver- 
haftet worden. Die Unterſuchung behufs Ver- 
haftung und Feſtſtellung der übrigen Mitglieder 
der Gruppe, welche Ferrari inſultirt haben, 
dauert fort. Das Allgemeinbefinden des letzteren 
ift befriedigend. Er hat heute geſchlafen und 
Nahrung zu ſich genommen. 


Madrid, 5. Juni. Der Zuſtand des Generals 
Rivera hat ſich gebeſſert. 
700 ͤ Vb 
12. Verbandstag der deutſchen Gewerk- 

- vereine. 
IV. 
Feſtfahrt nach Hela. 
Danzig, 5. Juni. 

Pünktlich um 1½ Uhr verfammelten ſich die 
Delegirten am Johannisthor, um auf dem 
Dampfer „Drache“ die Fahrt nach Hela anzu- 
treten, welche von dem Magiſtrat und der Stadt- 
verordnetenverſammlung für den Verbandstag 
der Gewerkvereine bewilligt worden war. Die 
Fahrt wurde begünſtigt durch herrliches Wetter, 
die See war ſpiegelklar und jo ruhig, daß die 
Derbandsgenoſſen, die aus der Mitte und dem 
Süden unſeres Vaterlandes gekommen waren, 


ohne die Tücken Neptuns zu empfinden, über 
unſere ſchöne Rhede dampfen konnten. 
Auf der Fahrt hatten die Bewohner des 


Binnenlandes den ſeltenen Genuß, die Panzer- 
kanonenboote „Mücke“ und „Natter“ beobachten 
zu können, wie fie im Putziger Wieck ihre ge- 
waltigen Geſchoſſe gegen verankerte Scheiben 
ſchleuderten. In Kela wurde mit Mufik zum 
Leuchtthurm marſchirt, den die Mehrzahl der 
binnenländiſchen Theilnehmer mit dem größten 
Intereſſe beſichtigte. Nunmehr war der Moment 
. —— in son 1 a 
reun ausſehen ten, denn 1 
Photograpg Broife nahm einige Gruppenbild 
auf. ſehr gut ar 


einem Schoppen n den alten 
geraſtet wurde. 

Hoch auf die Stadt Dany, „ indem er hervor- 
hob, daß zum erſten Male eine ſtädtiſche Ver- 
waltung die Vertreter einer Arbeiter-Organifation 
in derſelben Weiſe aufgenommen habe, wie die 
Dertreter anderer Geſellſchaftskreiſe. Herr Scheel 
aus Ulm trug dann ein Gedicht vor, in 
welchem in ſchwungvollen Verſen das Wirten 
und die Ziele der deutſchen Gewerkvereine 
geprieſen wurde. Während des Vortrages 
mahnte die dumpfe Pfeife des Dampfers daran, 
daß die Zeit der Abfahrt gekommen war, und 
nachdem Herr Groſſe noch einmal eine Auf- 
nahme gemacht hatte, wurde die Rückfahrt an. 
getreten. 

Inzwiſchen war von Herrn Frank auf dem 
Dampfer ein vortreiflihes Abendbrod bereitet 
worden, dem die Genoſſen tapfer zuſprachen. 
Die erſte Rede beim Eſſen hielt Kerr Verbands- 
anwalt Dr. Kirſch, der daran erinnerte, daß die 
deutſchen Gewerkvereine ſeit ihrem Beſtehen zum 


nutzbarer Minerale wirkt überall verdichtend auf 
die Bevölkerung und prägt dem Gewerbe ganzer 
Provinzen ſeinen Stempel auf; Kohle beherrſcht 
die Induſtrie und den Weltverkehr; ihr Vor- 
nen oder Fehlen lenkt Eiſenbahnen und 
riege. : { 
Welche Bedeutung für den Nationalreichthum 
unſeres Vaterlandes wird in feſſelnder Weiſe 
durch ein Modell, welches Herr Profeſſor dr. 
Jentzſch in Königsberg conftruirt hat, den Be. 
ſuchern der Ausſtellung zum Ausdruck gebracht. 
Kerr Profeſſor Zentzſch hat nämlich einen Würfel 
conſtruirt, der in maſſivem Golde angefertigt, 
den Geldwerth der Dineralproduction Preußens 
im Jahre 1893 darſtellen würde. Auf einer 
anderen Seite des Würfels ſind durch farbige 
Felder die Mineralien, die gewonnen worden ſind, 
veranſchaulicht, und zwar geht aus der Ein- 
zeichnung zugleich hervor, welcher Antheil einem 
jeden bergmänniſchen Product an dem Gold- 
würfel zukommt. Daß der Lömenantheil der 
Kohle, dem „ſchwarzen Diamanten“, zukommt, iſt 
zwar allgemein bekannt, aber daß der Antheil, 
welcher den wirklichen Edelmetallen Gold und 
Silber zukommt, jo winzig iſt, iſt doch über- 
raſchend. Durch ähnliche Würfel find die Pro. 
ductionen der Provinzen Schleſien, Brandenburg, 
Ostpreußen, Poſen und Weſtpreußen hergeſtellt, 
und wir bemerken mit einem gewiſſen Neid, daß 
unſere Heimathsprovinz in der Mineralproduction 
auf der niedrigſten Stufe ſteht, wir werden von 
unſeren Nachbarprovinzen Poſen und Oſtpreußen 
überflügelt, und zwar verdankt dieſes Rejultat 
Oſtpreußen lediglich ſeinem Bernſteinbau. 
Werfen wir nun einen Blick auf die mit einer 
ſtaunenswerthen Sorgfalt und Accurateſſe aus- 
geführten Karten der kgl. geologiſchen Landes- 
anſtalt in Berlin, ſtudiren wir die höchſt lehr- 
reiche Karte von dem vordiluvialen Untergrund 
in beiden Provinzen, fo finden wir überall die- 
ſelben Derhältniſſe, nur mit dem Unterſchiede, daß 
in Oftpreußen die Formationen ſich regelmäßig 
abgelagert haben während in Weſtpreußen durch 
irgend welche Naturereigniſſe Ber ſchiebungen ein- 
getreten ſind daß wir dieſelbe bernſteinführende 
Schicht wie in Oftpreußen auch in Weſtpreußen 
beſitzen. iſt durch den Umſtand beſtätiat worden, 


ier brachte Herr Mauch ein 


I eriien Male auf offener See tagten. Sie hätten 
ſtürmiſche Fahrt und gänzliche Windſtille auf dem 
Lande durchgemacht, jetzt aber wehe eine günſtige 
Briſe, die glückliche Fahrt verheiße und hoffent- 
lich andauern werde. der Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf die deutſchen Gewerkvereine. 

Alsdann ergriff Kerr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach das Wort und ſprach feine Genug- 
tbuung darüber aus, daß es der ſtädtiſchen Ver- 
waltung gelungen fei, den Verbands genoſſen durch 
die Fahrt auf unferer durch Naturſchönheiten aus- 
gezeichneten Rhede eine Freude zu bereiten. Die 
Fahrt ſei in Folge der Gunſt des Weiters ſehr 
friedlich verlaufen, und wenn verſchiedene Ge- 
noſſen während der Berfammlung etwas mehr 
ſtürmiſches Dorgegen in der Lohnbewegung 
verlangt hätten, ſo könnten ſie ſich freuen, 
daß ihr verlangen während der Fahrt 
nicht erfüllt worden ſei, denn wenn die 
See ſtürmiſch geweſen wäre, ſo würden ſie nicht 
alle hier beiſammen ſitzen und manche von ihnen 
würden der See ihren Tribut gezollt haben. Er 
wünſche den Gewerkvereinen, daß fie von ftür- 
miſchem Wetter verſchont bleiben, daß ſie die 
Untiefen der Socialdemokratie ebenſo glücklich 
vermeiden wie die Klippen des Staatsſocialismus 
umſchiffen möchten. Er wünſche ihnen auch, daß 
ihre Kaſſe niemals ein Leck erhalte, damit ſie 
nicht nöthig hätten zu pumpen. der Redner 
ſchloß ſeine vielfach durch ſtürmiſchen Beifall unter- 
brochene Rede mit einem Koch auf den Vorſtand 
und den Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, 
Dr. Hirſch. 

Zum Schluß brachte der Redacteur des „Ge- 
werkvereins“, Herr Goldſchmidt, ein Koch auf 
den Stadtverordneten Hrn. Kauffmann aus, deffen 
Umſicht das glückliche Gelingen der ſchönen Jahrt 
hauptſächlich zu verdanken ſei. 

Gegen 9 Uhr traf der Dampfer „Drache“ wieder 
am Johannisthor ein. 


Danzig, 6. Juni. 


[( Schützenfeſt.] Wie bereits erwähnt, begann 
geſtern um 3 Ubr Nachmittag das Königsſchießen. 
Die Königswürde errang Kerr Rentier Fried- 
land, der ſchon am Vormittag eine Silber- 
prämie erworben hatte. die Mürde des erſten 
Ritters erſchoß ſich Herr Judee, die des zweiten 

rr Kamke, der übrigens bereits zweimal 
zweiter Ritter geweſen iſt, die des dritten Herr 
Robert Fey und die des vierten Herr Unruh. 
Nach beendigtem Königsſchießen ging es dann 
nach dem Krönungsplatz im Schützenpark, wo 
durch den Ingenieur-Dffizier vom Platz, Herrn 
Major Wittko, ein Hoch auf den Kaiſer aus- 
gebracht und dem neuen Schützenkönig das 
Zeichen ſeiner Würde, die große Kette, übergeben 
wurde. 

Nach Beendigung des officiellen Programmes 
entwickelte ſich, begünſtigt durch das prachtvolle 
Wetter, in dem ſchönen Parke und dem vorderen 
Garten ein außerordentlich reges Leben und 
Treiben. Unter den Klängen der Muſikkapellen 
des Grenadier-Regiments König Friedrich I. und 
des Artillerie Regiments luſtwandelten Tauſende 
von Menſchen in den bei einbrechender Dunkel- 
heit 8 ers 3 Bunte 
Lampen und e es Licht feenhaft erleuchteten 


Feſt wird allen Theil 


lungenen Augenblichsau 
Nagelung des Fahnenbandes als auch die 
Veberreihung der Ketie 6 an Schützenkönig 
photographiſch figirt. 

Die Erhebung von beſonderen Eintritts- 
dern auf der Nordoſtdeutſchen Gewerbe ⸗ 
ausſtellung.] Wir haben ſchon an anderer Stelle 
darauf hingewieſen, daß das Erheben von be- 
ſonderen Eintrittsgeldern namentlich bei dem 
Beſuche der Marineausſtellung in Königsberg 
großes Mißfallen bei den Beſuchern erregt hat. 
Dieſes Mißbehagen iſt nicht unberechtigt, denn es 
werden von dieſer Extraſteuer nur diejenigen 
betroffen, welche weder Zeit oder Geld genug 
übrig haben, um eine Dauerkarte für den Preis 
von 6 Mh. zu löſen, von deren Beſitzern ein 
beſonderes Eintrittsgeld nicht erhoben wird. Das 
Kusſtellungscomité hat nun eine Erklärung ver- 
öffentlicht. in der es heißt: 

„Die Erhebung eines beſonderen Eintrittsgeldes 
von 50 Pf. für die Marine- und für die Aunft- 
abtheilung ift in der Preſſe und im Publikum mehr- 
daß dieſelbe, allerdings in geringerer Ausdehnung, 
zu Tage getreten iſt und dann dieſelbe Ausbeute 


geliefert hat, wie die „blaue Erde“ von Palm 


nicken und Kraxtepellen. Die Frage, iſt Ausſicht 
vorhanden, daß wir in unſerer Provinz in ab- 
ſehbarer Zeit auf dieſe „goldene“ Schicht ſtoßen, 
iſt unbedingt zu bejahen, denn wie uns eine 
Karte des Herrn Profeſſor Jentzſch belehrt, iſt der 
größte Theil unſerer Provinz durch Tiefbohrungen 
noch nicht erſchloſſen. Nur dieſe können Aus- 
kunft über geologiſche Beſchaffenheit des Unter- 
grundes geben, aus den gewonnenen Bohr- 
kernen erkennt der Geologe den Verlauf 
der einzelnen Bodenſchichten, und wenn auch 
kein Bernſtein erbohrt iſt, iſt doch zu erkennen, 
ob der Bohrer durch eine bernſteinhaltige Schicht 
gegangen iſt. Wir geben daher gern dem 
Wunſche des Herrn Profeſſor Jentzſch Ausdruck, 
der die Bewohner von Weſtpreußen bittet, von 
ſämmtlichen Bohrungen Proben entweder an 
Herrn Profeſſor Dr. Conwentz in Danzig oder 
an ihn ſelbſt einzuſenden. Unſer weſtpreußiſches 
Propinzialmuſeum hat aus feinen reichen 
Schätzen mehrere Darſtellungen von Bernftein- 
pflanzen eingeſchicht und die Eigenſchaften, die 
Entſtehung und Derbreitung des Bernſteins wird 
durch die reichhaltige Sammlung des Herrn dr. 
Sommerfeld illuſtrirt. 

Neben dem Bernſtein gewinnt aber noch ein 
anderes Erzeugniß unſeres oſtdeutſchen Heimath- 
landes immer mehr und mehr an Bedeutung, 
das iſt der Torf. Wer die Ausſtellung der 
oſtpreußiſchen Torfſtreufabrik-Actiengeſellſchaft 
geſehen hat, iſt erftaunt darüber, welche Fort- 
ſchritte die Torfinduſtrie gemacht hat. Wir erblicken 
eine Fachwerkwand aus Torfziegeln, Bierjeidel- 
unterſätze aus Torfplatten, Zündſteine zum An- 
heizen von Oeſen und Mafdinen, Einlageſohlen 
zum Schuß gegen kalte Füße, Inſectenkaſten mit 
Torfboden, ſchließlich ſogar Würfel und andere 
glänzend ſchwarze gedremjelte Gegenſtände aus 
Torf. Es wird nämlich die Torfmaſſe mit einem 
Leimwaſſer geknetet und dieſes giebt ein Präparat 
von der Dichtigkeit und der Bearbeitungsfähigkeit 
des Pockholzes. Daneben dient der Torf auch 
mehr und mehr zu huygieniſchen Zwecken. Wir 
ichen eine Moostorfmatratze mit Kiſſen für kleine 


1 


fach abfällig beurtheilt worden. In einer Sitzung am 
vergangenen Sonnabend, zu welcher das Comits 
ſämmtliche Vorſitzende der einzelnen Abtheilungen und 
Gruppen eingeladen hatte, iſt die Sache eingehend er- 
örtert worden. Sämmtliche Anweſenden wurden voll- 
kommen von der Nothwendigkeit der Maßregel über- 
eugt. Nach Fertigſtellung der Ausftellung hat das 
omitE die ungemein ſchwierige Aufgabe, den 
finanziellen Erfolg des Unternehmens zu ſichern. Die 
Preiſe der Tagesbillets, ſowie der Dauerkarten ſind 
äußerſt niedrig bemeſſen worden, um den breiteſten 
Schichten des Publikums den Beſuch zu ermöglichen. 
Zür 50 Pf., die allein für ein gutes Hufenconcert gern 
gezahlt werden, wird Ueberreichliches geboten. Wer die 
Ausſtellung befuht, um zu lernen, iſt bei der Fülle 
von vortrefflichen Arbeiten in den einzelnen Branchen 
des Fandwerks und der Maſchinentechnik bei einem 
einmaligen Beſuch der Ausſtellung gar nicht im Stande, 
alles zu ſtudiren. Für das weitergehende Intereſſe 
für Kunſt und Marine erſcheint daher ein beſonderes 
Eintrittsgeld gerechtfertigt. Wäre die Marine - Aus- 
ſtellung von dem Ganzen losgelöſt in einem anderen 
Hufengarten untergebracht, fo würde man vielleicht 
das Doppelte anſtandslos zahlen. Dazu kommt, daß 
die Gebäude für Kunſt und Marine mit großen Koſten 
errichtet worden. Von der Marine konnte aber eine 
Platzmiethe nicht erhoben werden, die nach dem üblichen 
Satze 7000 Mark betragen hätte. Tiefer Ausfall muß 
eingeholt werden. 

Wir können dieſen Ausführungen, 
was die Marineausftellung anbetrifft, 
ſtimmen. Diefe Ausſtellung iſt, wie wir ſchon 
hervorgehoben haben, von der größten Bedeutung 
für die Gewerbetreibenden und Handwerker. 
Die ausgeſtellten Materialien mit den ihnen bei- 
gegebenen Erläuterungen ſollen veranſchaulichen, 
was die Marinevermaltung braucht und welche 
Qualität die verlangten Materialien beſitzen müſſen. 
Dadurch ſoll bezwecht werden, daß auch die 
Kleininduſtrie zur Arbeit herangezogen werden 
kann. Ferner erſehen Meiſter und Geſellen aus 
den ausgeſtellten Arbeiten, welche Anforderungen 
an ihre Kunſtfertigkeit geſtellt werden, und es bietet 
ſich, da bei der Steigerung des Schiffs baues voraus- 
ſichtlich viele Arbeitskräfte verlangt werden, den 
Beſchauern vielleicht Gelegenheit zu einem beſſeren 
Fortkommen. Alle dieſe Bortheile werden den 
ärmeren Beſuchern durch die Erhebung eines be- 
ſonderen Eintrittsgeldes genommen, und man 
hat in Königsberg wiederholt bemerkt, daß 
Arbeiter und Handwerker unter dieſen Umſtänden 
auf den Beſuch verzichtet haben. Ferner können 
wir die rigoroſe Art und Weiſe, in der das Ein- 
trittsgeld erhoben wird, nicht billigen. Hierfür 
ein kleines Beiſpiel: Die Marine- und Ziſcherei⸗ 
Ausſtellung grenzen an die Kandelsausſtellung, 
welche einen von den beiden Geitenflügeln ein- 
nimmt. An der Grenze, wo die beiden Aus- 
ſtellungen zuſammenſtoßen, wird das Eintritts- 
geld an einer Stelle erhoben, die durch keine be- 
ſondere Vorrichtung, wie etwa durch eine Schnur, 
kenntlich gemacht oder abgeſperrt iſt. Wenn 
nun ein Beſucher ſich die Gegenſtände, 
die J. B. an der rechten Wand befeſtigt 
ſind, betrachtet, ſo gelangt er, ohne eine 
Ahnung davon zu haben, aus der Fiſcherei-Aus- 
ſtellung in die dem freien DBerkehr überlaſſene 
Handelsausftellung. Geht er nun auf die linke 
Seite über und tritt den Gang in der entgegen- 


wenigſtens 
nicht bei ⸗ 


ö mitgetheilt 
einigen Wochen eine Uedertcht 
über das finanzielle Ergedniß aufgeſtellt werden, 
und wenn daſſeide günjlig ausfällt, ſoll das Ein- 
trittsgeld für die Diarine-Ausftellung aufgehoben 
daß es gelingen wird, eine 


n entgegengeſetzten Richtungen ſich bewegenden Ab- 
ſtreichern und Hehe an A. Ventzki in Grau- 


1 5 hler an 1 
z in Pommern, auf einen 
aufſchneidbaren Weichenſpitzenverſchluß mit haken- 
ngenkloben gelagerten, fih hinter 
uhr 


Kinder und Mooskiſſen zu PBerbandımer 
allen Größen und Formen, kurz, ee 
auch dieſes einft jo gering geſchätzte Product 
unſerer Sümpfe der höchſten Entwicklung fähig iſt. 

Sehr intereſſant iſt die Ausftellung des königl. 
Steinkohlenbergwerkes König und Königin 
Luiſe in Zabrze, welche durch Modelle den Be- 
trieb eines Bergwerkes veranſchaulicht. Auf 
einigen Karren, ſog. „Hunden“, ſind dann die 
mit Recht geſchätzten Erzeugniſſe der Grube aus- 
geſtellt. Von manchem Beſucher wird leider eines 
der interefianteften Objecte der Ausftellung viel- 
fach überſehen, es ift dieſes der Seigerriß der 
Bohrung von Paxuſchowitz, welche bis in die 
Tiefe von 2000 Meter ausgeführt iſt und die 
tiefſte Bohrung der Welt iſt. Auf dieſem Riß 
find durch farbige Schattirungen die verfhiedenen 
Erdſchichten, durch ſchwarze Farbe die erbohrten 
Kohlenflötze angedeutet. Wir erſehen daraus mit 
einer gewiſſen Genugthuung, daß noch Kohlen 
genug vorhanden ſind, und zwar in abbaubaren 
Lagen. So finden wir ein gewaltiges Flötz von 
mehr als 10 Meter Dichtigkeit, welches erſt im 
nächſten Jahrhundert zum Abbau gelangen dürfte, 
Die Bohrkerne, die bei dieſer von der königl. 
Centralverwaltung in Zabrze ausgeführten Bohrung 
gewonnen worden ſind, ſind mehr als armesftark 
und verſteinert, doch kann man auch an 
den Verſteinerungen die Lage der einzelnen 
Bodenſchichten erkennen. Wie eine ſolche Tief- 
bohrung ausgeführt wird, veranſchaulicht ein 
Modell der geſtern erwähnten Firma Bieshe in 
Königsberg. Außer Zabrze haben auch das 
königl. Salzamt Inowraziaw und das Stein- 
faljvergmerk von R. Surmoudt und Co. in 
Inowraflaw ihre Producte ausgeſtellt und ihren 
Betrieb durch Modelle veranſchaulicht. Schließlich 
müſſen wir an dieſer Stelle noch der Ausſtellung 
des Verkaufsſundicats der Kaliwerke Ceopolds⸗ 
hall-Gtahfurt gedenken, deren Präparate mancher 
oſtdeutſche Candwirth mit einer gewiſſen Sehn⸗ 
ſucht betrachtet. wären unſeren armen Sſt⸗ 
provinzen ſolche Schätze beſchieden, ſo ſtände es 
heut beſſer mit unſerer Landwirthſchaft. 


vor- und Rückmelder, Fahrgeſchwindigkeitsmeſſer oder 
Achſenzähler mit je nach der Zugrichtung mittels haken 
förmiger, mit Druckſchienen verbundenen Hebel zu 
chließendem Doppelcontactz auf ein Kettentriebrad für 
ahrräder mit coniſchen Jahngetrieben und verſtell⸗ 
barer Ausrückvorrichtung, durch welche die Haupt- 
achſenumdrehungen bei gleicher Antriebsgeſchwindigkeit 
albirt werden können; auf eine Weichenverſchlußrolle mit 
zängenausgleich-Vorrichtung aus zwei, durch ein von 
einer Umlaufwelle getragenes Getriebe mit einander 
verkuppelten Drahtrollen an C. Fiebrandt in Brom- 
berg-Schleuſenau, und auf Schwungräder, welche zur 
Verhütung des Springens mit einem ſchmiedeeiſernen 

eifen umzogen find, auf Samuel Schimkat in Infter- 
burg ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

» IVacanzenliſte.] Polizeifecretärftelle beim 
Magiſtrat in Perleberg, Gehalt 1800 Mk, — Kämmerei- 
und Gparhaffenrendantenftelle beim Magiſtrat in 
Sohrau, Gehalt 1800 bis 2400 Mk. — Gecretär- 
ſtelle beim Magiſtrat Gr. Salze, Gehalt 1200 Mh. 
— Kreisausſchußſecretärſtelle in Gelſenkirchen, 
Gehalt 1800 bis 3600 Mk. und 360 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Meldeamtsvorſteherſtelle beim 
Magiftrat in Eberswalde, Anfangsgehalt 1100 Mk. — 
Kanzleivorſteherſtelle beim Gemeinde- und Amts- 
vorſteher in Schöneberg bei Berlin, Gehalt 2100 bis 
3100 Mh. — Hilfsarbeiterftelle beim Stadtrath 
in Stadtilm i. Th., Gehalt 900 Mh. — Bureau- 
gehilfenſtelle bei der Gemeindeverwaltung in 
Battrop (Weſtf.), Gehalt 1100 Mk., bei eintretender 
Bacanz Anſtellung als Amtsſecretär. — Polizei- 
ſergeantenſtelle beim Magiftrat in Arneberg, re 
800 bis 950 Mk., freie Dienſtwohnung und 50 Mk. 
Nebeneinnahme. — Polizeiwachtmeiſterſtelle beim 
Amt Braubauerſchaft, Kreis Gelſenkirchen, Gehalt 
1400 Mk., 300 Mk. Miethsentſchädigung, 100 Mk. 
Kleidergeld. — Polizeiſergeantenſtelle beim Ma- 
giftrat in Anklam, Gehalt 1000 bis 1400 Mik., freie 

ohnung und Lieferung von Uniformſtücken. — Ober ⸗ 
wächterſtelle beim Magiſtrat in Mölln i. Ebg., 
Gehalt 700 Mh. und einige Uniformſtücke. — Nacht- 
wächter und Todtengräberſtelle beim Magiſtrat 
in Neu-Ruppin, Gehalt 600 Mk. — S 
ſtelle bei der ſtädtiſchen Gasdeputation in Güſtrow, 
Gehalt 1500 Mk. und 3 Proc. des Betriebsüberſchuſſes, 
Dienſtwohnung, Feuerung, Beleuchtung, Gartennutzung. 

55 L de ae Gegen Abend des 4. April cr. 
erſchlen auf dem Poſtamt in Plehnendorf der erwachſene 
Sohn des hal. Schiffsführers Jankowski in Plehnen- 
dorf, Heinrich, und zahlie auf zwei Poſtanweiſungen 
20 Mark ein, Als J. eben im Begriff war, den Schal- 
ter zu verlaſſen, bemerkte der Poſtbeamte, daß ihm 
eine gänzlich werthloſe Medaille in die Finger geſpielt 
worden war, forderte die Quittungen zurück und machte 
J. darauf aufmerkſam. J. behauptete, fein Vater hätte 
das Zalfificat mit feinem Gehalt bekommen, doch 
wurde gegen ihn, da er kurz vorher wegen einer ähn- 
lichen Manipulation mit einer holländiſchen Münze 
vor beſtraft iſt, Anklage wegen Betruges erhoben, Der 
Gerichtshof hielt feine Schuld für erwieſen und erkannte 
auf 6 Wochen Gefängnif. 

Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Stadtgebiet 25 nebft 
beweglichem Zubehör von dem Kaufmann Hermann 

uck aus Bromberg und Gutsbeſitzer Auguft Vobach 
aus Neuendorf bei Potsdam an den Braumeiſter Walter 
Kaemmerer und hat dieſer feine Rechte aus dem Kauf- 
vertrage feinem Vater, Kaufmann Ottomar Kaemmerer, 
abgetreten für 72 000 Mk.; Mirchauerweg Nr. 17 von 
den Schiffscapitän Böhrendt'ſchen Eheleuten an den 
Rentier Rudolph Herbert für 12000 Mk. Ferner find 
die Grundſtücke Cöblau, Blatt 28, auf den Eigenthümer 

amp und Dor dem Werderthor, Blatt 42, auf die 
Maschinenführer Norden'ſchen Eheleute übergegangen. 
— — — — 
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.auenburg die „Frühlingszeit“ zu Gehör brachte. Der 
ſich an das Concert anſchließende Spaziergang durch 
den von unzähligen Lampions erleuchteten Philofophen- 
gang wird unſeren Gäften unvergeßlich ſein. Spät 
Abends folgte noch ein Feft-Commers und am zweiten 
Feiertage fand auf dem Markte die Bannerweihe des 
Carthäuſer Vereins in der ſchon beſchriebenen Weiſe 
ſtatt, wozu fämmtlihe Vereine im Feſtzuge auf- 
marſchirten. 

K. Chriſtburg, 4. Juni, [18. Wanderver- 
ſammlung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗ 
zoologiſchen Vereins.] Die heutige Hauptſitzung 
des Vereins im feſtlich geſchmückten Saale des 
Hotel de Berlin wurde durch den zweiten Vor- 
ſitzenden, Herrn Oberlehrer Dr. Schmidt-Lauen- 
burg, eröffnet und degann nach einer Begrüßung 
der Derſammlung durch Herrn Bürgermeiſter 
Bock als Dertreter von Chriſtburg, durch Herrn 
Grafen Dr. v. Sierakowski-Waplitz als Guts- 
herrn von Waplitz, deſſen Beſuch auf dem Pro- 
gramm fteht, und durch Herrn Rector Böttger, 
namens des Lokal-Comités, mit den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Der handlungen. Dieſelben wurden einge- 
leitet durch Skißen zur Naturgeſchichte des 
Stuhmer Kreiſes, insbeſondere der Umgegend 
von Chriſtourg, welche Herr Profeſſor Dr. Con- 
wentz-Danſig vorführte. die Schilderungen der 
Saurier und Belemniten der Kreidezeit, der 
Nashörner und Mammuts, ſowie der Pflanzen 
der Diluvialzeit, während welcher zeitweilig unſere 
Provinz von einem mächtigen Eismantel 
überdeckt war, endlich die Bilder aus der 
lüngſt verſchwundenen Zeit und der Gegen- 
wart feſſelten lebhaft das Intereſſe der 
zahlreichen Anweſenden. Als beſonders be- 
merkensmwerth find hervorzuheben die in der 
Ehriftburger Gegend noch ziemlich zahlreich 
vorgandenen Bienen- oder Beut-Niefern, die vor 
allem in früherer Zeit allgemein zur Zucht von 
Bienen mitten im Walde benutzt wurden. Auch 
das frühere Vorkommen der Waſſernuß in Weſt⸗ 
greuhen wurde beſprochen, und im Anſchluß 

ran Mittheilung von der kürzlich erfolgten 
Ausgrabung eines frühgeſchichtlichen intereſſanten 
— den im Torf in der Nahe von Chriftburg | 
S Sodann hielt Kerr Stadtrath Helm- 
— — — ausführlichen, durch zahlreiche be- 

erihe Objecie erläuterten Vortrag uber | 


waren. — auch Herr Lehrer Cükom-Hliva 
T 


durch den zu ſich 


mannte ihn der Schlaf und bald ſchlief er den Schlaf 
des Gerechten, bis am nächſten Morgen ihn ein Dienft- 
ne überraſchte, auf deſſen Alarm feine Zeftnahme 
erfolgte, 

y Bromberg, 5. Juni. Auf der königlichen Regie- 
rung hat vor einigen Tagen zur Verpachtung der 
königlichen Domäne Niſchwin im Kreiſe Inowrazlaw 
ein Termin ſtattgefunden. Meiſtbietender war ein 
Gutsbeſitzer aus Sachſen mit der Summe von 33 100 
Mark. Der bisherige Pächter, Amtsrath Seer, der 
nur eine Pacht von 18000 Mk. zahlt, war dis zur 
Summe von 33 000 Mk. gegangen. — Bei dem geftern 
beendeten diesjährigen Pfingſtſchießſen unſerer Schützen⸗ 
gilde errang ſich die Schützenkönigswürde der Schorn- 
ſteinfegermeiſter Beetz von hier. — Heute begeht das 
hieſige königliche Schullehrerſeminar das Feſt ſeines 


die im Bernſtein ſeingeſchloſſene Inſectenwelt. Er 
beſprach die einzelnen im Bernſtein vorkommenden 
Inſectenordnungen, unter denen die Zweiflügler 
und die Käfer am zahlreichſten vertreten ſind, 
und gab ein Bild von dem Leben und Treiben 
der Inſecten im Bernſteinwald, ſowie von den 
Schlüſſen, die wir nach Maßgabe des Baues 
ener Ueberreſte berechtigt ſind auf die klimatiſchen 

erhältnifje der damaligen Zeit zu ziehen. Nach 
ihm gab Herr Oberlehrer Dr. Schmidt-Lauen⸗ 
burg eine Reihe intereſſanter Mittheilungen über 
verſchiedene botaniſche und zoologiſche That- 
ſachen; ſo über die bemerkenswerthe Beob- 
achtung, daß Bienen, die wegen ihres nicht ge- 


nügend langen Rüſſels nicht zum Konig der | 75jährigen Beſtehens durch einen Gefangs- und 
Blüthen gewiſſer Pflanzen kommen können, dieſem ] Redeack in der Aula der Anſtalt und Nach- 
Mangel bald in einfachſter Weiſe dadurch abzu-] mittags durch einen Ausflug nach Oſtrometzko. 
helfen lernen, daß fie am Boden der Blüthe den | — Ein eigenthümliches Malheur iſt einer hieſigen 


älteren Dame paſſirt. Dieſer Tage erhielt dieſelbe von 
der Sparkaſſe ihres früheren Wohnſitzes 600 Mk. in 
Papiergeld zugeſchicht. Einen Einhundert-Markſchein 
wechſelte die Frau in einer hieſigen Möbelhandlung. 
Die übrigen 500 Mk. legte fie in einem Couvert auf 
einen Tiſch, auf dem ſich auch altes Zeitungspapier 
befand. Bald darauf vermißte die Frau das Geld 
und nun ſtellte es ſich heraus, daß dieſelbe die fünf 
Einhundert-Markſcheine mit dem Zeitungspapiere, 
welches fie vom Tiſche gerafft, um Feuer im Koch- 
herde anzuzünden, verbrannt hatte. die Nummern 
der Scheine ſind nicht bekannt. 


Vermiſchtes. 


Die Kriegshunde des Garde-Jägerbataillons. 


Aus Potsdam wird der „N. A. 3.“ geſchrieben: 
„Um dem Sultan Abdul Hamid vorgeführt zu 
werden und ihre Leiſtungen im Borpoften-Ber- 
mittelungsdienfte zu zeigen, find am 1. d. M. die 
Kriegshünde des Garde-Jägerbataillons Tell, Franz 
und Max mit dem Orientzuge nach Konſtan- 
tinopel befördert worden. Tell und Franz er- 
rangen in voriger Woche bei der zu dresden 
ſtattgehabten Prüfung deutſcher Kriegshunde jeder 
einen Preis, Tell den erſten und Franz den zweiten. 
Max hat bereits früher bei einer ähnlichen 
Prüfung den erſten Preis ſich errungen. Weil 
nun am 4. d. M. die Prüfung der Jorſtbefliſſenen 
des Bataillons im Waldbau ſtattfindet, ſo konnten 
die Führer der Hunde, zu denen Gefreiter Heit- 
haus gehört, der den erft 1½jährigen Kriegs- 
hund Franz ausbildete, die Reiſe nach dem 
Goldenen Korn nicht mit antreten, vielmehr 
wurden Oberjäger Pachmann und Jäger Herch 
dazu auserſehen, die Ariegshunde dem Sultan 
vorzuführen. Nun hängt aber der Franz mit 
großer Liebe an Heithaus, und die Sehnſucht nach 
ihm wird ihn auch wohl veranlaßt haben, feinen 
neuen Führern auf der Fahrt zu entweichen, 
denn am Sonnabend Abend traf bei dem Garde— 
Jägerbataillon ein vom Oberſäger Pachmann 
unterzeichnetes Telegramm ein, dem zufolge Franz 
bei Guben während der Fahrt aus dem Zuge 
geſprungen iſt. Sofort hat das Bataillon dies in 
dortiger Gegend bekannt machen laſſen und dem 
Wiederbringer des Kundes eine Belohnung von 
200 Mk. verheißen. Daß dieſe Belohnung keine 
zu hohe ſein dürfte, erhellt aus der Thatſache, 
daß vor zwei Jahren ein Kriegshund vom 
Bataillon nach England verkauft wurde, der 
1500 Mk. koſtete.“ 


Kelch durchbeißen und ſo auf directeſtem Wege 
zum Konig gelangen; ferner ein Bild aus dem 
Leben der Eintagsfliegen, einige neuere Beob- 
achtungen über das Vorkommen ſeltenerer Waſſer- 
farne in der Provinz, und über beſonders ſtarke 
Bäume. Bei dem letzten Gegenſtand weiſt Herr 
Prof. Dr. Conwentz-Danzig daraufhin, daß wir hier 
in der Provinz ganz in der Nähe, auf dem Bahnhof 
in Gedlinen eine der ſtärkſten bekannten Linden 
beſitzen, die in Mannshöhe über 7¼ Meter Um- 
fang hat. Herr Dr. Kumm- Danzig berichtet unter 
Demonftration der einſchlägigen Präparate über 
die Reſultate der auf Koſten des Vereins von 
einigen Herren in den letzten Jahren ausgeführten 
Unterſuchungen über die niedere Thierwelt unſerer 
Provinz. Es hat ſich dabei eine Reihe von be- 
merkenswerthen Funden ergeben, von ſeltenen 
und neuen Formen, beſonders unter den Weich- 
thieren, Waſſermilben und Tauſendfüßern, und 
ſich gezeigt, daß eine genauere Unterſuchung der 
niederen Thierwelt unſerer Gegend eine ausſichts- 
reiche Aufgabe darſtellt. — Nach einer kurzen 
Frühſtückspauſe legte Herr Oberlehrer dr. 
Lakowitz-Ddanzig mehrere bemerkenswerthe 
pflanzliche und thierifhe Objecte — eine ſeltene 
heimiſche Orchidee, Schwefelregen, Waſſeraſſel u. a. 
— vor, und ſprach ſodann eingehend über die 
Durchforſchung unſerer Binnenſeen, ſowohl be- 
züglich der phnfikaliihen Verhältniſſe wie auch 
auf ihre Thier- und Pflanzenwelt. Er gab eine 
gedrängte Ueberſicht des bisher in Weſtpreußen 
in dieſer Kinſicht Geleiſteten, wies auf die hohe 
wiſſenſchaftliche und pranktiſche Bedeutung dieſer 
Unterfuhungen hin und forderte die Vereins. 
mitglieder eindringlich auf, denſelben ihre kräftige 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. —, Darauf 
demonſtrirte Herr Probſt Preuſchoff-Tolkemit 
mehrere von ihm in der Nähe ſeines Wohnortes 
geſammelte, vom gewöhnlichen Kusſehen ab. 
weichend geformte Pflanzen, wie Meerreitig mit 
gefiederten Blättern, Schöllkraut mit ungewöhn. 
licher Blaltform, und ſchilderte einige bemerkens- 
werthe Bäume der Tolkemiter Gegend. — 
Nachdem Herr Oberlehrer Pr. Bockwoldt- 
Neuſtadt einige kurzen botaniſchen Mittheilungen 
gemacht hatte, gab Herr Gymnaſiallehrer Kauf- 
mann Elbing eine eingehende, durch zahlreiche 
prächtige, ſelbſt gezeichnete Tafeln erläuterte 
Ueberſicht der Reſultate feiner letztjährigen Unter- 
ſuchungen der Pilzflora unſerer Provinz. Unter 
den von ihm aufgefundenen Arten finden ſich 
nicht wenige äußerſt ſeltene und bemeckens- 
werthe, die bisher bei uns noch nicht bekannt 
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8 N se - | füolih von. San Blas 
judungen der weiteren Umgegend von Danzig, | Aüfte. Ein heftiger Or 
bei denen er eine Reit« intereſſanter und N ———.— Als die Jahre die in den 
Pflanzen gefammel gal. nach diverjen gleineren | Pechcaſuten ſchliefen, den furchtbaren Krach 
Mittheilungen, forie mad; Derlefung der joni- | fpürten, ſprangen fie heraus und ſuchten ihr 
reich eingegangenen telegraphiihen und ſchru Leben zu retten. Diejenigen, die im unteren 
lichen Begrüßungen durch nicht anweſende .. Raum des Schiffes jaliefen, find alle ertrunken. 
glieder, ferner durch den Herrn Kreislandrath, Sie hatten gar keine Zeit, auf deck zu kommen. 
den Königsberger preußiſchen botaniſchen Ver- Dreimal hob ſich das Schiff und ging 
ein u. a. wurde der wiſſenſchaftliche Theil der wieder hinab. Jedes Mal prallte es gegen 
Sitzung geſchloſſen. i die Jelſen. Beim dritten Anprall zerkrachte 

Aus der geſchäftlichen Sitzung iſt zu berichten, der Dampfer und ging in zwei Stücke. der 
daß der Porſtand wiedergewählt wurde, daß der hintere Theil ſank augenblicklich in die Tiefe, Die 
Derein für das laufende Jahr eine botaniſche Beſatzung that, was fie konnte. Nach vergeb- 
Durchforſchung der Kreiſe Neuftadt und Putzig lichen Verſuchen, die Deckfahrgäſte in die kleinen 
und eine zoologiſche Unterſuchung der Kreiſe Boote zu bekommen, halfen die Seeleute ihnen 
Schwetz und Carthaus in Kusſicht genommen wenigſtens die Rettungsgürtel umzuſchnallen. 
hat, ferner daß eine Commiſſion gewählt iſt, die Auch mehrere Kinder waren in den Ddeckkajüten. 
der Durchforſchung unſerer Binnenſeen an- Es war entſetzlich anzuſehen, wie ſich zwei von 


dauernd ihre Aufmerkſamkeit zuwenden foll; | den Kleinen an ihre Mutter anklammerten. Die 
endlich daß die Wahl des Derſammlungsortes Mutter ſprang * den beiden in die See. 
lasen nächſte Jahr dem Dorſtande über- Danadı ah niemand etwas wieder von 
. hnen. Eine dame von Liverpool, Namens 

Am Nachmittag wird eine Wagenfahrt nach Broslin, half denen, die 5 ſtarr vor 

Waplitz zur Beſichtigung des dortigen Parkes Schrechen waren, die Rettungsguͤrtel um- 
unternommen. zuthun. Sie ermahnte ſie, ruhig zu bleiben 
A Zudel, 5. Juni. Das Schützenfeſt wurde geftern | und zu warten, bis das Boot hinab- 


unter großer Betheiligung der hiefigen Bürgerſchaft 
in Rudabrück gefeiert. Der vorjährige Schützenkönig, 
Fleiſchermeiſter Otto Merkel, errang wiederum die 
Königswürde und zwar für den Prinzen Heinrich in 
Kiel, welchem ſofort von dem Gilde - Aſſeſſor, Bürger ⸗ 
meiſter Wagner, telegraphiſch Meldung erſtattet wurde. 
Erſter Ritter wurde Herr Klempnermeiſter Müller, 
zweiter Ritter Kerr Tiſchlermeiſter Schwanke. — Die 
feld n Bolksfhulichrer - Gonferenz findet hier- 
ſelbſt im königl. Scyullehrer - Geminar am 10, Juni 
ſtatt. Die Conferenz beginnt in der Turnhalle mit 
einer Turnlection und methodiſchen Erläuterungen. 
Den Kaupttheil der Tagesordnung bildet ein Vortrag 
über „Rouſſeaus Gegner, Cardinal Gerdil und ſeine 
päbagogiſchen Grundſätze“. 

V Bandsburg, 4. Juni. Bei dem heute und geſtern 
ſtattgehabten Königsſchießen wurde Herr Maurer- 
polier Schimanski König. Die erſte Ritterwürde 
errang der königl. Förſter Herr Weinberg, die 
zweite der Schneidermeiſter Herr Wiedenhöft, die 
dritte der Maurerpolier Herr Walter und die vierte 
der Eigenthümer Herr Maſiak. — In der heutigen 
Sitzung der evangeliſchen Gemeindecorporation wurde 
beſchloſſen, um Störungen bei Hochzeiisfeierlichkeiten 
in der Kirche durch das Zuſtrömen vieler Neugieriger 
zu verhindern, eine Eintrittsgebühr von 10 Pf. pro 
Perſon zu erheben. Die Kirchenſteuer wird in dieſem 
Jahre um 40 Proc. erhöht werden. — Am 14. d. Mts. 
erhält unſere Stadt Artillerie als Einquartierung. 

Königsberg, 4. Juni. Durch die Zauberkraft des 
Sectes iſt es gelungen, wiederum einen gefährlichen 
Einbrecher feſtzunehmen. Der hieſige obdachloſe Arbeiter 
Michalski hatte in der Nacht vom erſten zum zweiten 
Feiertage in einem Kaufe vier Keller erbrochen. In 
zwei derſelben fand er nur Brennmaterial vor, in zwei 
anderen aber Champagner, Roth- und Weißwein, Bier, 
Kuchen und andere Eßwaaren. Nachdem er von dem 
Wein (darunter acht Flaſchen Champagner) und Eß⸗ 
waaren einen großen Korb vollgepackt hatte, ftärkte 
er ſich zunächſt mit Kuchen, Wurſt und anderen Sachen 
und trank dazu ein paar Flaſchen Sect. Nun wurde 
der Einbrecher fidel. Er zerſchlug mehrere Flaſchen 
mit Wein an den Kellerwänden, den Kuchen, den er 
nicht 2 konnte, warf er in kleinen Stücken in 
eine mit Waſſer gefüllte Wanne und verübte ähnlichen 
Unfug. Von dieſer Arbeit ermüdet und nicht minder 
genommenen ungewohnten Sect 
wurde der Einbrecher ſchläfrig und legte ſich neben 
den vollgepackten Korb hin, um auszuruhen. Da über- 


gelaſſen ſei. Mehrere Frauen aber ſchenkten ihr 
kein Gehör, ſondern ſprangen ſofort in's Meer, 
wo ſie von den wilden Wogen an den Felſen 
zerſchmettert wurden. Auch Frau Broslin iſt er- 
trunken. das Boot, in dem ſie und viele Andere 
ſaßen, war glücklich hinabgelaſſen. Es war aber 
kaum vom dampfer fort, als es umſchlug. 
Sämmtliche Inſaſſen fanden ihren Tod. 26 Per- 
ſonen find gerettet worden. 108 find ſicher er- 
trunken. Der Capitän der „Colima“ wurde von 
dem fallenden Maſt erſchlagen. Einen gleichen 
od fand der Lootſe und der erſte Ingenieur. 


Ein zweimal gezogener Haupttreffer. 
„Man meldet aus Belgrad: Bei der letzten 
öffentlichen Ziehung der Klaſſenlotterie wurde 
irrthümlich der Kaupttreffer von 150 000 Francs 
zweimal gezogen. Zuerſt wurde die Loos- 
nummer 26 388 als Gewinnerin des Haupttreffers 
ausgerufen, ſpäter jedoch die Losnummer 10067. 
Das der Ziehung beiwohnende Publikum gerieth 
in die größte Aufregung. Die Ziehungs⸗ Com- 
miſſion wurde mit Vorwürfen überhäuft. der 
Beſitzer der Loosnummer 26 388 beabſichtigt, den 
Haupttreffer im gerichtlichen Wege zu beanſpruchen. 


Eine Million Gulden deficit. 

Dien, 5. Juni. (Telegramm.) Wie das „Neue 
W. Tabl.“ mittheilt, wird die Verwaltung der 
wechſelſeitigen Kapitalien- und Rentenver- 
licherungsgeſellſchaft „Auſtria“ in der General- 
Derſammlung am 9. Juni eröffnen, daß der 

rämien-Reſervefonds einen Fehlbetrag von 

Million Gulden aufweiſt und beantragen, daß 
die Derſicherungsbeträge um 20 Proc. vermindert 
werden. Die Clienten der „Auſtria“ find faſt 
ausſchließlich kleine Leute. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 5. Juni. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Nur öſterreichiſche Werthe, Marienburger und 
Warſchau-Wiener Eiſenbahnactien ſowie einzelne Berg- 
werkspapiere ſtellten "3 bei Beginn der Börſe höher, 
im übrigen war bei Banken- und Montanwerthen, 


inte ur Seit Deu 


auch bei Bahnen die Neigung zu Realifationen unver- 
kennbar, in Folge deſſen erlitten auch die meiften 
Werthe dieſer Gattungen Coursermäßigungen. Das 
Angebot konnte jedoch ohne große Mühe unter ⸗ 
gebracht werden, ſo daß die andauernde Feſtigkeit Wiens 
wieder Einfluß gewinnen konnte, was ju einer Befeſtigung 
auf allen Umſatzgebieten führte. der Rentenmarkt 
war im allgemeinen ſtill, aber feſt. Italiener beſſer, 
Mexicaner auf gute Zolleinnahmen ſteigend. Das Ge- 
ſchäft war ar umfangreich, Prinz Heinrichbahn 
war matt auf Mindereinnahmen im Mai. Im 


ſpäteren Derlaufe war Nationalbank anziehend, 
weil heute die Entſcheidung über die apttal- 
erhöhung erfolgen fol. Bemerkenswerth iſt 


das weitere Anziehen der Marienburger Actien auf 
die Hoffnung einer günſtigen Maieinnahme. Oſtpreußen 
waren behauptet, ſchweizeriſche Eiſenbahnen ohne An⸗ 
regung, konnten ſich aber dank der allgemeinen Fejtig- 
keit gut behaupten. 3proc. deutſche Anleihen waren 
wieder etwas beſſer, der Schluß ruhig, mäßig abge- 
ſchwächt. Die Nachbörſe war bei ſehr geringem Ge⸗ 
ſchäft ziemlich feſt, Mainzer auf ſüddeutſche Käufe ge- 
steigert, Oſtpreußen nach Bekanntwerden der Ein- 

nahmen nachgebend. Privatdiscont 13/,. 

Frankfurt, 5. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 344½, Franzoſen 371¾8, Lombarden 
965, ungar. 4% Goldrente 103,30, ital, 5% Rente 
88,40. Tendenz: feſt. 

Paris, 5. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 102,65, ungariſche 4% Goldrente 
104,18, Franzoſen 923,75, Combarden 243,75, Türken 
26,02 ½, Aegnpter—. Tendenz: behauptet. — Kohzuder 
loco 28,00—28,25, weißer Zucker per Juni 28,87½, 
per Juli 29,12½, per Juli-Auguft 29,25, per Oktober- 
Januar 30,00. Tendenz: matt. 

London, 5. Juni. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 10518, 
Juli excl., 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
103, Türken 253%, 4 ungariſche Goldrente 103, 
Aeanpter 103½, Platzbiscont /, Silber 30½. — 
Tendenz: behauptet. — Kavannazucker Nr. 12 12½, 
Rübenrohzucker 11. — Tendenz: matt. 

Petersburg, 5. Juni. Wechſel auf London 3 M. 92,90. 

Newnork, 4 Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher- 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88, 
Cable Transfers 4,89 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (80 Tage) 958, Atchiſon-,Topeka- 
Santa-Fe-Actien 7, Ganadian-Pacific-Actien 53, 
Central-Pacific-Actien 19¼, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 67, Denver- u. Nio-Grande- Pre- 
ferred 47, Illinois-Central-Actien 95½½, Lake Shore 
Shares 1461/,, Louisville- und Naſhville-Actien 57 /, 
Newyork-Lake-Erie-Shares 10⅜, Newy. Centralbahn 
1013/,, Northern-Pacific-Prefer. 19, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 15 ¼, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds —, Union. Pacific-Actien 133¾, Silver- 
Comm. Bars. 66⅝. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Nemnork Ti, do. New-Orleans 7. Petroleum 
do. Newyork 7,75, do. Philadelphia 7,70, do. 
rohes 8,00, do. Pipe line cert. per Juli 149 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,75, do. ohe u. Brothers 7,05. 
Mais willig, do. per Juni —, per Juli 55¼, 
per Septbr. 56%, — Weizen flau, rother Winter- 
weizen 80¼, do. Weizen per Juni 79½, do. do. per 
Juli 80%/5, do. do. per Septbr. Bli/, do. do. per Dezbr, 
82½. Getreidefracht nach Liverpool 1¼. Kaffee 
Rio Nr. 16, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,70, 
do. do. per September 14,90. Mehl, Spring-Wheat 
clears 3,05. Zucker 21/1. Kupfer 10,70. 7 

Chicago, 4, Juni. Weizen flau, per Juni 76, 
per Juli 77. — Mais willig, per Juni 501/, Spech 
ihort clear nomin. Pork per Juni 12,42. 
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9.80 M Gd. Baſis 
franco Hafenplatz. 
re 5. Juni. M 
Juni 10,07% M. Juli 10,39 M, Auguſt 10,42 ½ M, 
September 10,50 M. Oktober-Dezbr. 10,7217, M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: Schwach. Juni 9.57% M, 


Juli 10,20 M, Auguft 10.32 ½ AM, 1 2 
Ohtbr.-Degember 1% % „ r DOM 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Juni. Wind: 2. 
Angekommen: Mietzing (S.), E. Schindler, Gent, 
Schlacke. 
Geſegelt: Vineta (SD.), D. Tiedemann, Stettin, 


Güter. 
Nichts in Sicht. 
— Weichſel-Rapport. 


orn, 4. Juni. * 
Wind: RO. Wetter: Schön. 
zb 1 5 

Von Danzig na orn: Kulen (Dampfer „We 95. 
Wolff, an Ziolkowski (Dampfer ‚‚Anna”), 2. 
Wilgurski, Ick, Stückgut; im Schlepptau des Dampfers 
„Anna“. 

Bon Danzig nach Wloclaweck: Krüger, Ich, Häute, 
— Radczinski, Ick, Kreide. — Stetz, Ick, Häute, — 
Skiderski, Ick. Kreide und Steinkohlen; im Schlepp 
tau des Dampfers „Anna“. 

Bon Thorn nach Nieszawa: Polaszewski, —, leer. 

Don Magdeburg nach Thorn: Marjchall, Artillerie- 
Depot, Artillerie- Gut. 

Bon Danzig nach Thorn: Ulm (Dampfer „Nontwy“), 
Krahn, Stückgut. 

Stromab: 

Ulm (Dampfer „Nontwy“), Krahn, Thorn, Danzig, 
Stückgut. 

Schrödter (3 Traften), Bengſch, Taenogura, Brom- 
berg, 2316 Rundhiefern. 

Salewski (3 Traften), Donn, Pultusk, Danzig. 
1426 Rundhiefern. 5 

Marek (3 Traften), 8 Schulitz, 406 


Rundhiefern und Tannen Nundelſen, 26 Rund- 
we kbuchen. ? 

Jarczinski (2 Traften), Solnichi, Bialyſtock, Thorn 
Verkauf, 1 Rundkiefern, 


Michalkiewicz (2 Traften), Heller u. Kanarek, Rudnik, 
Thorn Verkauf, (232 Rundhiefern, 1785 kief. Kantholz. 
Klein (3 Traften), Pinnes u. Muſtawlanski, Punzen, 
Thorn Verkauf, 2200 Rundkiefern, 2133 Kantholz, 

2150 kief. Schwellen. 

Donn (2 Traften), Donn, Pultusk, Thorn Verkauf, 
1186 Rundkiefern. , 

Szubialka (3 Traften), Reich. Oplawa, Thorn Ver 
kl. 1350 Rundkiefern und Tannen, 40 Kanthölzer, 
150 Rundelſen. 

Abend (2 Zraften), —, Ulanaw, Thorn Verkauf, 
930 tannen Kantholz, 1242 Plancons, 204 eichene 
Kanthölzer. 

Weichſelbaum (3 Traften), Birnbaum, Kofarina, 
Thorn Verkauf, 1919 Rundkiefern. 3 

Dabert, Wolibner, Ploch, Danzig, 79050 Kilogr. 
Roggen, 

— Wolibner, Plock, Danzig, 68 595 Kilogr. 
eizen. 2 
Richter, Gold, Plock, Danzig, 52 275 Kilogr. Weizen. 

0400 Kilogr. Roggen. : 

r Mielke, Fürſtenderg, Plock, Danzig, 69 105 Kilogr. 

Weizen. 

— Fürſtenberg, Plock, Danzig, 76 500 
Kilogr. Weizen. 

Burnichi, Lewinski. Wnsjogrod, Danzig, 81 800 
Kilogr. Roggen. 

„) Verſpätet eingetroffen. 

Derantwortlid für den polltiſchen Theil, Zeultieten und Bermiſchn 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und proninziellen. 8 —.— 
ell und den übrigen redactionellen ſewie den Injeratenth, 
* Alein, beide in — date, 


ittags. Tendenz: Ruhig, = 


Viel Futter. l „Biel Futter. W. . D 
Amerikanische „Wi, Wernich, Milwaukee, 


Heute früh 9¼ Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden unſere innig geliebte 


Schweſter 
Elise Thiel 


im 40, Lebensjahre. 


Schmerzerfüllt zeigen wir dieſes mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme an. 


Danzig, den 5. Juni 1895. 


Hirse-Millet. Danzis, dag e Mr. 60, 
imp. amerik. Maſchinen 


von allerneueſter Conſtruction etwa 33 & billiger als andere Händler, z. N 


Eine einjährige Futterpflanze, die in der kurzen reg 
von 7—8 Wochen zu einer Höhe von 4—5 Fuß wächſt und in 
5 an Quantität kaum übertroffen wird. Die Bandes 
Zirſe hat ſich bereits in Deutſchland bewährt. Herr Mont, 
Gr. en berichtet uns ſehr günſtig darüber; man kann auf 
4—5000 Pfund guten Heues pro Morgen rechnen und die Hirſe 
auch als zweite Tracht nach Winterroggen oder Zrühhartoffeln 
oder nach dem erſten Grünfutterſchnitt ſäen, eu Ende Juni bis 
Mitte Juli. Das Futter iſt zu mähen, wenn die Rispen anſetzen. 
Ausjaat pro rn 40 Pfund, denn je dichter der Stand, deſto 
feiner das Futter. Preis pro 10 Bio. 2 Mark, 100 Pfd. 18 Mark. 


W. Wernich, Milwaukee, 


lamerinkaniſches Geſchäft ezeee, Maſchinen 
und Sämereien, 


Danzig, Poggenpfuhl Nr. 60. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. Juni, 
Vormittags 11½ Uhr, von der Kapelle des 
St. Katharinen-Kirchhofes, an der Allee, aus 
ſtatt. (10498 


Grasmaher, 5 Fuß. Leiſtung in 10 Stunden mit zwei ganz leichten Pferden 18 Morgen. 


Preis: fertig aufgeſtellt. verſandt: M 275.—, au 
0 M, welche im Kaufsfalle abgejogen werden, ſcböch verlag ger fbeeden Pager Beete 126 


Sonnenſchirme, 


größte Auswahl in Neuheiten 


iu bekannt billigen Fabrikpreiſen. 


Bad Schandau bei Dresden. 


Mittelpunkt der ſächſiſchen Schweiz. 

Klimatiſcher . und Nachkurort. Kneipp ſche Waſſerheil⸗ 

11 er Grau anſtalt unter Leitung des ix er ra 3 N 
e x 

p ai in Wörrishofen. Daneben = 5800 9 858 dei 


Luft- und Dampfbäder. Anerkann 
8 anſtalt. Herrliche Lage der von bewaldeten Höhen umgebenen unt 
Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 
En gros. — En detail. 
— TEE 5 


vor rauhen Winden geihühten Stadt, ozonreiche Luft, gut gepflegt: 
. 0000000 8888868688668686688658608 
| 
2 
Oö 


Nähe; b 
Ein Loos für 3 Mark. 


Marienburger 
Lotterie 


Neunte 3 Collecte zur Kerſtellung und 
Kusſchmückung der Marienburg. 


Ziehung am 21. u. 22. Juni 1895 
im Rathhaufe zu Danzig. 

350 000 Looſe, 3372 Geldgewinne im Geſammt- 
werth von 375 000 Mark. 
Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000 Mark, 
fernere Gewinne 6000, 3000, 1500, 600, 300, 150, 

„ 30, 15 Mark. 


5 Zuf Schnitt, Leiſt t wei ſchweren Pferden 22 N 
( sindemähmaſchinen, ‚reis, am lt, tung ma um aufgeftellt, 750 MA. leinmeile 
0 M pro Tag für Danziger Are (10503 
Ausreichendes Lager von Neſervetheilen ſtets an Hand. Aufgeſtellte Maſchinen find Poggen⸗ 


ıfuhl Nr. 60 zu ſehen. 
W. Wernich. 


3372 1 375000 Mark 


sofort zahlbar n Hamburg bei Herrn Carl Heintze 
in Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. Danziger Privat-Actienbank 


mt MIT Alllpager 


bereitet aus bleifreier es: eier essigsaurer Thonerde 
nach Vorschrift des Ge anitätsrath Prof. 
r. Burow, hat sich seit 40 Jahren nach 
dem übereinstimmenden Urtheil vieler Autoritäten als 
bestes Mund- und Zahnreinigungsmittel be- 
währt. Dasselbe erhält die . Farbe der Zähne. 
ohne den Email anzugreifen, und entfernt sofort jeden 
Amin 8 gun de m 1 er 
reis / Flasche M 1 2 Flasche 

38“ Prospecte über Dr. ©. Scheibler’s Mund- 
jrasher mit zahlreichen BRD Attesten gratis und 

co. 
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— aer — 
Die Looſe werden in der Expedition für Niederlegenn D & Co., (ni ber Bre 1. — — — im — 
e oth. R. i 5 8 
| 3 Mark pro Stück 5 8 ller. A th. Hehe msis; All eu, van: A 9 chf. 5 FOR, Ba et > f 4 a 
abgegeben und gegen Cinfendung von 3,10 Math fl. 0 ieh ei 1 ce se e ‘ arıen Ur er £ » Otterie 
nach außerhalb verſandt. e H. Lind Arb 50 5 Reutener, Dr, Are: Kähler: 1 
oppot in en; in Dt. 25 a 
Erptdition det „Danziger Zeitung“. 5 #0, Meier; in Dirsehau: Apoih. 0. ee Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
poth. L. Lachwitz, "Äpolh B. Bruns 3 unter Aufsicht der Königlichen Staatsreglerun 
0000000000 ot mannn, J. Lück K Nacht: in Spende F. Kyser, E. Be g 4 
ie 000 Schirmacher; in Thorn: A. Maler, H. 555 2 Nur Geldgewinne: 
om 8. bis 49. 5. Juni Dr. Citron & Jacob; in Chr suwurg, D Ey 
werde ich Eibing. Marienwerder, Neustadt, Br; Star- 1 % 90000 = 90000 M. 
Danzig, Hötel du Nord, ee N ͤ 1 „ 80000 — 30000 „ 
ünftlich fein, um N ei nur Ihre Senden Sie nur e Bilioite Berussaueite für zusam 1 5 * 2 900 Bu, a 000 „ 
pen „u, künit iche. Aug gen zu — Sn dee ex 5 „ 300 = 18 5 5 
— de, De a en künftler aus Wiesbaden: 2 etienb rien eempiars 08,8, 8,10 Bis Ton -Mi 12 „ 1500 = 18000 2 
—— e e e 8 2 0809 
Heute Abends auge ent- a Rent 100 „ 300 = 30 000 
ee sellepte mutter, Snttüchende Reueiten, o. eh. 200 2 150 = 30000 „ 
ee m one * — g 8 Ain ia oui 2 2 2 * 60 = 60000 „ 
beſth 6 h 9 i . 2 Zep 1 franko, N 8 1 * 30 ser 30 000 » 
: ich 
Mathilde Mueller, rabeinfaſſungen IHR . zei Emil Lefgvre, WV 1000 18 = 18.000 , 
(1 3372 Gew. Baar 375000M. 


aus einem Stüch bestehend, E frtichansrkannt ds rage Brod von dem Berin 5, Hranienftrahe 158. 


mittelft Majchinen hochfein polirt, e 
fertigt ſeit Jahren und hält ſtets 


| Nervenleidenden 


Saile tate Fam giebt ein Geheilter aus Dankbar- 
A. Kummer ‚Nachägr 5 . heitholtfr- Aush. üb.fich. w. Mittel 
9 


Liebert, Ceipfig⸗Connewitz. 
Cementröhren-u. Runſtſteinfabrik. rr... 
2 Jahre Garantie. 


geb. Burandt, 
ver Alter von 73 Jahren. 
Dieſes jeigen im tiefiten 
Schmerze 
Sub bal, 4 Juni 1895 
Die trauernden Hinter- 

bliebenen. 

Das Begräbniß findet 
Freitag, den 7. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


erlins. 


Original-Loose à M. 3.—, 11 Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, BERLIN W. 


Qu d. Linden 3 (Hötel Royal) 
Jeder Loos-Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
20 Pf. extra) beizufügen, 


— ˙¹¹ͥur-̃̃ͤ ͤ:nͥ̃ on — 
Geehrte Besteller bitte ich den N Namen auf der Postanweisung deut 

sohreiber, damit mir die prompte und rlohtige z sendung rm — * 
O  Remont. Nichel M 6, 


Silber 800/1000 General-Vertreter für W Westpreussen; 


3 bei 1 Carl Feller jun. in Danzig, Jopengasse 13. 


Goldr. f. Dam. 12, 


1 


Ei 
Bekanntmachung. ine ſehr gute 


Die Lieferungen und Arbeiten 
um Erweiterungsbau der 
arackenſchule in Neufahrwaſſer 


+ (07% ) 8 800/1000 5 - 
ar Dienftag, den 4 a 2 brand, Anker iu. je 3 alf. Graben 4, befehl Anzeige, 
Vormittags 10 U werk, Spiral-B eauet u Umzügen u. . sbort‘ Hunde aſſe 88, dem P. T. Bublikum, daß ich 
im Baubureau auf 5 "Rath- 15 a Wk Art, Ums. n. Zoppot v. 5 Man, 9 Sonntag, den 9. Juni, meine 
sun - einem Looſe verdungen de ger REN, a mit 16 — Glas. icht ideea cee Praten. N Sine, er! Iſtgelitiſche Yeilnuration, 
WAnſchias, Zeichnungen und Be- 1 - hütte M 26 Ein le ch er 1 mern zu vermiethen. Zu 


„Danziger zeitung“ ſind erfragen Cangenmarkt 11, Südſtraße Nr. 


bei R. Krüger. eröffnen werde. 


EEE TEENS ee 
— — —— Moritz Beer. 


85 i 8 9 
l werktäglich 
Sa ber. Beenden ee käuflich zu“ 855 4 Det. = Ja goͤwagen, 
. iR 29 85 für Damen M 12 gut a mit 2 Quer- 


Gehörig vericloffene Angebote Weimarer Aunft - Cotterie,] MS] Wecer,leuht, „lien, wird 


hf Hochbautechniker 


2 ſtunde beitell- u |  „Ankergang ür B d B ü e 
, nene 
Danzig, den 23. Mai 1895. Regulator 10. 5 Angebote unter 10432 an Stadtbauamt Danzig in die zweite Etage, 8 Zimmer, A 
Der Magiftrat Schneidemühler Pferde Schlagwerk M 12 die Expedit. d. 31g. erbeten. a hen ube ic. von fofort zu ver“ einen eee. 
. ‚je * ie 
— Tos i b 8 le ME en e üben Ein Hausgrundftüc,|  unerlehring teczongen von 111 Ubr bei] Einziger Reftaurationsgarten 


Hetten, Wecher und Sopannisgafle, nabe dem Damm 8. 1 557d Banafuhr er N. Krüger. r Stadt. 


Erpeditio ; 1 s grati, und franco. belegen, im beiten Zuſtande, mitſheten. V 5 
xy n der uwe g d Frühſtüch⸗, Mittags- 


Eug. .Karecker 8 20 000 M a 4½ 7 belieben. ein, 
„Danziger Zeitung“. I Kine Pers Kerfänli h ki t | . Kabinet ist an i u. Abendjpeijenkarte 


Dampfer „Brahe“, 
Capt. A A. Glahenchf, 
ladet bis heute Abend nach 
Graudeni, Schwein, Culm, 
Bromberg, Montwy, 


onftanı S 2, Biveriee. welches den Kaufpreis mit circa mmer 
od. 2 een von ſofort billig zu mäßigen Preiſen. 


% verzinſt, habe ich Auftrag 
n vermiethen Boggenpfuhl 30 11. Ausihank von Königs- 


8 
FFC mit „1000 F aba zu ver 


erkehr mit dem Publi- ni 
N. Spranger⸗ Arne — Holennähergafie 3. 5 sockel auf Reifen, ge- doe Nene e während berger Schönbuſcher und 
odesjall meines] wandt, findet in meiner Ab. (hun) in Joppot (3 Wochen im Münchener Kindlbrän. 
theilung für Nähmaſchinen Säle zu Geſellſchaften 
und Zahrräber folort Stellung. Benfion und Hochzeiten 


Paul Rudolphy. in guter Famili 
me Preisangabe —.— f F. 850 un 102) A 


Ter Zuweiſungen er- 
bittet (10507 


Johannes Ick, 


Slußdampfer- Expedition 
Schäferei 12/14. 


Kreussaltige 
Piuninos 
in solidester Eisen- 
constreotion mit 


die Exped. dieſer Ita. erbeten. 

Ferre knee N — [|] in Em e efammtauflage 
ei Ueb Hehrafle tanfenpflegerin, 53 lattes enthält eine 
Unterrichts- und h- Maſſeuſe, zu erfragen Sinterm ei ll l. d nung Beilage von Herrn Carl Heintze. 
Uebungszwecke von chuß echt L jareth 3, 1 Treppe. Berlin, betreffend Marienburger 

M. 480. — ab. A i We Etage, 6 Zimmer, Badeſtube,Geld- Lotterie. Cooſe zu haben 
l. Waſchküche nebſt allem Zubehorſin Danzig bei dem Vertreter für 
Unterri t hngienifdies 83 zu verkaufen. zu permiethen (10483| Weſtpreußen Herrn Carl Feller 
richt euleſtes Schuhmittel 0 Näheres bei mir zu er- Wohnungen. Näheres Fleiichecgaffe 28 pt. — an 1 1 1 13._ (10493 

. gepr. jung. Lehrerin in allen für Frauen (ärztl, empfoh- 25 fragen (10436 i i 2 

Sichern, auch in Zoppot len.) Unichädlich. Ein achſte markt 39, h. > 30pp ot, aweiter Yin. Nachricht. 


Dienergaffe e e g ger ann a 
ein m ries mer gjbtllige So u ver- 
zu vermiethen. mietben, ee (104871uon A, W. . in Dan 


Adreſſen unt. Ar. 10438 an die Bee nur Wittwe Nickel, 


„als Brief 20 3 für in der Apothehk „ à Il. 
i Porto.. eee Fabr. C. &. bandes, Görlitz. Gchmerbloc, 


